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				Mutter Natur gibt uns die Antwort

				
					[image: ]
				

				Nicht alles im Leben ist so klar und deutlich zu erkennen: Hier ist der Berg, da ist der Himmel. Bei gutem Wetter scheint es ein-facher zu sein, Dinge klar zu unterscheiden.

				Ziehen Wolken auf, kann man nicht mehr gut erkennen, was sich dahinter verbirgt. Hat man die Landschaft vorher schon einmal ohne Wolken gesehen, weiß man noch, wie sie aussieht – we-nigstens so ungefähr. Wenn die Wolken länger bleiben, wird die Erinnerung verblassen. Eines Tages werden wir ganz vergessen haben, dass es je Berg und Himmel gab. Eines Tages glauben wir, es gab schon immer nur Wolken.

				Wenn ein Kind geboren wird, wird eine Frau zur Mutter. Mut-ter – was ist das? Eine Mutter hält ihr Kind im Arm und wiegt es, singt leise Lieder, beschützt es, legt es schlafen, bleibt selbst wach, empfängt das Kind, wenn es die Augen öffnet, sei es Tag, sei es Nacht. Sie gibt ihm Nahrung, wäscht es, und wenn es krank ist, weiß sie, was zu tun ist und pflegt es gesund. Eine Mutter spielt mit ihrem Kind, lehrt es sprechen, lehrt be-greifen, lächelt. Eine Mutter trägt ihr Kind bei sich, tröstet es bei Schmerz, beschützt es bei Angst, tanzt mit ihm und küsst es.
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				Nicht jede Frau wird Mutter. Eine Frau hat neun Monate Zeit, sich darauf vorzubereiten, dass sie Mutter werden wird. Neun Monate, in denen das Kind sich darauf vorbereiten kann, gebo-ren zu werden. Nach dieser Vorbereitungszeit bringt die Frau ein Kind zur Welt. Und sie trägt ab dem ersten Moment Verantwor-tung für dieses Kind: dafür, dass es gesund ist, dass es glücklich ist, dass es satt ist, dass es sauber ist, dass es lernt, was wichtig ist. Dass es beschützt ist und geborgen. Dass ihm nichts passiert.

				Die Sippe

				Viele Wesen scharen sich um die Mutter und das Kind herum, um sie zu unterstützen. Es ist eine große Sippe, und jeder hat seine Aufgaben. Somit ist niemand auf sich allein gestellt. Somit ist auch die Mutter mit ihrem Kind nicht auf sich allein gestellt. Auch andere Wesen der Sippe kümmern sich um das Kind.

				Hat die Mutter Fragen oder Sorgen, so ist immer jemand da, der ihr Antwort gibt oder zuhört. Ist die Mutter selbst einmal krank, so kann sie sich ausruhen. Auch kann sie in einigen Nächten schlafen, während eine andere Frau der Sippe sich um das Kind kümmert, solange es noch nicht durchschläft. Nicht nur dann, wenn das Kind ganz klein ist, kümmert sich die ganze Gemein-
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				schaft. Auch wenn es größer wird, übernehmen verschiedene Wesen ganz unterschiedliche Lehrfunktionen, damit sicherge-stellt ist, dass das Kind aus so vielen Richtungen wie möglich eingewiesen wird in das Leben und nicht nur von einer einzigen Seite. Denn das Leben ist nun einmal sehr facettenreich. Wie soll-te die Mutter all dies allein lehren?

				Die ganze Sippe, jedes sich kümmernde Wesen, ist verantwort-lich für das Kind und für dessen Erziehung. Nicht nur die Mut-ter allein.

				Liebes Kind. Du bist behütet und beschützt, denn deine Mutter ist es ebenso.

				Wir, die Naturwesen, haben ein Anliegen. Überall auf der Welt beobachten wir Schlimmes. Die Menschen haben so auffällige Verhaltensweisen angenommen, und wir wissen nicht, wie es so weit kommen konnte. Wir, die Naturwesen, wo auch immer wir uns befinden – in den Wolken, in den Steinen, in den Blumen, in allen Formen der Natur – sehen Kampf und Wut. Wir sehen Neid und Unzufriedenheit. Und wir sehen Gier und Trennung. Die Menschen laufen über den Erdboden und verströmen ihre Trau-rigkeit und ihre Sorgen, die Schmerzen, die sich daraus entwi-ckeln, und auch ihre Ängste. All diese schlimmen Gefühle und Energien und noch viel mehr strömen aus ihnen heraus, und wir Naturwesen haben so viel damit zu tun, dieses wieder in eine 
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				andere Form zu bringen. Es zu transformieren, damit es wie-der klar wird, wieder rein, wieder gesund. Denn alles, was ver-strömt, muss ja irgendwo bleiben. Jeder einzelne Tropfen Wasser bleibt irgendwo. Jeder einzelne Atemhauch bleibt irgendwo. Von jedem atmenden Wesen. Auch dann, wenn du es nicht siehst.

				Die Menschen wissen nicht, dass alles, was sie denken, sagen, tun und fühlen, auch eine Kraft hat. Und dass alles eine Energie ist, die zwar nicht sichtbar, aber dennoch da ist – ebenso wie der Atem. Sie ist da, und alles landet auf dem Erdboden und in der Luft. Negative Emotionen und Gedanken machen nicht nur die Menschen krank, wenn dies in ihren Körpern bleibt und dann zu Schmerzen wird, wenn sich daraus nach und nach schlimme Krankheiten entwickeln, wenn die Energien immer mehr wer-den und letztendlich zur Materie.

				Du hast ein winziges Sandkorn, das du kaum siehst. Aber hast du viele davon, wird daraus ein Berg. Du hast eine kleine wei-che Schneeflocke, die du auf deiner Hand kaum spürst. Kommen aber sehr viele davon zusammen, kann daraus eine Lawine wer-den. Du hast nicht sichtbare Luft, und mit der nötigen Energie wird daraus ein Tornado.

				Du hast ein bisschen Ärger oder Wut, Groll oder Neid. Wenn du viel davon hast, werden daraus Tumore oder Gallensteine. Blutgefäße verstopfen mit einer Masse aus Angst oder Wut und 
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				all diesem Leid. Das Prinzip ist das gleiche wie beim Strom, der durch die Kabel fließt, den die Menschen auch nicht sehen, der aber dennoch existiert. Er kann auch umgewandelt werden und sogar riesige Maschinen in Bewegung setzen. An Elektrizität glauben die Menschen. Sie bezahlen sogar viel dafür, damit sie sie nutzen dürfen.

				All diese Gefühle der Menschen und ihre Energien, die aus ihnen herauskommen, sickern in die Erde, gehen ins Trinkwasser und auch in die Luft. Dann macht es auch den Körper von Mutter Erde krank, ganz genauso wie die Menschenkörper erkranken. Tiere fressen dann von dem, was auf der Erde wächst, und wer-den auch davon krank. Menschen essen diese kranken Tiere und werden auch davon krank. Sie trinken das unreine Wasser, at-men die unreine Luft. Auch Vegetarier oder Veganer sind davon gleichermaßen betroffen, denn sie essen die Pflanzen, die auf Mutter Erde wachsen.

				Wir wissen, dass die Menschen viel über Umweltprobleme re-den – über Erderwärmung, das Ozonloch, Klimawandel und vieles mehr. Aber sie reden nicht von ihren Energien und schon gar nicht von ihren Gefühlen – ihrem Klima. Jedenfalls nicht in diesem Zusammenhang.
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				An die Menschen

				Wir würden euch gern helfen zu verstehen. Wir würden euch gern helfen, glücklich zu sein und auch gesund. Aber ihr müss-tet uns zuhören. Ihr müsstet vieles von dem vergessen, was ihr bisher gedacht habt, und euer kompliziertes Gehirn ein wenig schonen und viel weniger denken in euren neuen technologi-sierten Kategorien. Ihr müsstet zuerst stehen bleiben, dann inne-halten und schließlich viele, viele Schritte zurückgehen zu dem, was ihr als Basis erhalten habt. Was ihr nun aber kaum noch be-nutzt: eure Intuition, euer inneres und angeborenes Wissen. Ihr müsstet allesamt so tun, als wärt ihr ganz neu auf dieser Welt, als wärt ihr gerade erst geboren oder erst ein Jahr alt. Damit ihr nicht so voreingenommen seid gegen das, was wir euch sagen möchten. Damit ihr offen seid für das, was in euch ist.

				Ihr müsstet so tun, als wärt ihr bereit für einen Druck auf den Knopf; den Knopf, der alles vernichtet, aber nicht tötet. So wie es bei euch mittlerweile möglich ist, mit dem Druck auf einen Knopf alles Leben auf der Erde auszulöschen. Hier ist eine Art Resetknopf gemeint, der alles wieder in die ursprüngliche Situ-ation zurückversetzt. Nicht, dass man denkt, dann würdet ihr wieder anfangen müssen, aus Holz Werkzeuge zu schnitzen oder mit Steinen Feuer zu machen. Es geht nicht um den Ausgangs-
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				zustand der Fertigkeiten. Es geht um den Ausgangszustand der inneren Ausstattungen, die ihr Menschen für euer kostbares Le-ben mitbekommen habt.

				Es ist die Frage, an welcher Station ihr diese Ausstattungen ver-loren oder vergessen habt. Wir werden darauf keine Antwort fin-den. Jedenfalls ist es passiert.

				Es ist vergleichbar damit, wie wenn man mit einem Guthaben in ein Spielcasino geht. Da hat man nun diverse Spieltische und Möglichkeiten, um seine Zeit zu verbringen. Dieses Guthaben ist so hoch, dass du es gemütlich in deinem Leben hättest haben können, es für viele schöne und auch nützliche Dinge und Mo-mente hättest ausgeben und einsetzen können, ein sehr beruhig-tes und sicheres und vor allem erfülltes Leben hättest führen kön-nen. Nun bist du damit aber in dieses Spielcasino gegangen und all diesen Reizen verfallen. Du weißt, du könntest daraus noch viel, viel mehr Geld machen. Und so rennst du von Spieltisch zu Spieltisch und wirst gierig und verrückt, willst mehr und mehr gewinnen. Am Ende aber gehst du meistens ohne Geld aus dem Casino und bist ein armer Bettler, der nun nicht einmal mehr das Nötigste kaufen kann, um zu überleben.

				Als ihr Menschen zu uns auf die Erde kamt – ja, wir waren lange, lange vor euch hier –, da wart ihr mit allem Reichtum ausgestat-tet, den man benötigt, um ein wunderbar glückliches und gesun-
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				des, sicheres und vor allem erfülltes Leben zu führen. Aber diese Reichtümer habt ihr fast alle komplett verhökert. So wie man im Casino sein Geld verhökert. Nur ist hier nicht die Rede von Geld.

				Es ist die Rede von Liebe.

				Liebe

				Und ihr habt dieses teure Gut in bunte Plastikchips einge-tauscht in der Hoffnung, mehr und mehr und mehr zu bekom-men. Obwohl das, was ihr hattet, bereits alles war, was man im Leben braucht, um glücklich, gesund und zufrieden zu sein. Aber dann habt ihr es eingesetzt und verspielt – nur weil es die-se Möglichkeiten dazu gab, so wie im Casino, auch wenn ihr gar nichts mehr gebraucht hättet.

				Und nun wisst ihr Menschen fast alle noch nicht einmal mehr, was Liebe eigentlich wirklich ist. Auch wenn ihr denkt, es zu wissen. Ihr sucht und sucht und jagt durchs Leben, um sie zu bekommen. An allen erdenklichen Orten setzt ihr alles ein, um Liebe zu gewinnen. Und nicht selten lasst ihr dafür sogar viel Geld oder euer Leben. Ihr seid auf der Suche nach Liebe, aber wisst nicht mehr, was das war.
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				Frauen suchen die Liebe bei Männern, Männer suchen die Liebe bei Frauen. Manchmal suchen auch Männer bei Männern und Frauen bei Frauen. Ihr kommt einer nach dem anderen, dann geht ihr einer nach dem anderen, meist in Enttäuschungen und Verletzungen. Und selten habt ihr die Liebe gefunden, die ihr suchtet – egal in welcher Konstellation.

				Dann bekommt ihr Kinder. Ihr sagt, sie seien ein Geschenk des Himmels, womit ihr sehr richtig liegt. Ihnen wollt ihr nun eure ganze Liebe geben, wenn ihr sie schon selbst nicht bekommen habt. Aber auch in ihnen sucht ihr dann bald nach Liebe für euch selbst. Oft endet auch das deshalb irgendwann in Enttäuschung. Auch hier ist die Liebe nicht zu finden, die ihr sucht. Irgendwann lebt ihr sogar in Streit oder Trennung – nicht nur zwischen Mann und Frau, auch im Rest der Familien und selbst zwischen Kin-dern und Eltern. Ihr werdet krank durch das Leid, das ihr beim Nichtfinden der Liebe empfindet, und geht nach kurzer oder langer Zeit auf der Erde wieder fort. Ihr sterbt. Die wenigsten sterben glücklich, die meisten sterben in Schmerz oder verbittert. Eure Körper zerfallen, werden wieder zu Mutter Erde. Ein kost-bares Leben ist verronnen.

				In euren Leben führt ihr unzählige Kämpfe mit allen Mitteln, die euch zur Verfügung stehen: mit Worten, mit Waffen, mit euren Emotionen. Ihr kämpft, um etwas abzubekommen von dem, was ihr Liebe nennt. Im Grunde bemerkt ihr noch nicht einmal mehr, 
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				dass ihr um Liebe kämpft – von Kindheit an. Jeder gegen jeden. In großen Kriegen wie auch in kleinen. Selbst in euren Familien führt ihr Kriege. Ihr kämpft, wisst aber gar nicht mehr, warum.

				Und auch mit aller Macht, die man erlangen kann als Mensch, mit allem Geld, das man besitzen kann als Mensch, mit allem Ansehen, selbst wenn einem ganze Menschenscharen zujubeln – sterben doch all diese Menschen, die sich Macht, Geld und An-sehen erkämpft haben. Mal durch Missbrauch von Drogen, die die innere Leere füllen sollten, mal nach schweren Krankheiten, sogar schon als junge Menschen. Abgekämpft. Mit allem, was man sich als Mensch so erkämpfen kann, sind doch die meisten von ihnen nicht fündig geworden auf der Suche nach Liebe.

				Denn ist ein Mensch von Liebe erfüllt, so ist er heil und ge-sund. Und er kämpft nicht mehr. Alle Menschen, die kämpfen, sind auf der Suche nach Liebe. Alle Menschen, die kämpfen, werden sie so nie finden. Denn alles, was man sich als Mensch erkämpfen kann, ist lediglich so viel wert wie Plastikchips.

				Ihr suchtet einen Verantwortlichen dafür, dass ihr keine Liebe findet. Ihr suchtet auch einen Verantwortlichen dafür, dass ihr trotz aller Kämpfe und Anstrengungen leidet. Ihr suchtet einen Verantwortlichen dafür, dass ihr eure eigene Liebe verloren habt und euch deshalb auch nicht geliebt fühlt.
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				Ihr habt vergessen, dass ihr alle mit dem gleichen Startkapital auf die Erde kamt. Dass ihr im Herzen alle Liebe führtet, die man braucht – sie aber an verschiedenen Spieltischen leichtsinnig ein-gesetzt und verloren habt.

				Ihr habt nicht bedacht, dass jeder Mensch selbst bestimmt, für was er sein Guthaben aus Liebe ausgibt und wie er es einsetzt. Ob er es bewacht, sinnvoll einsetzt und vermehrt, ob er es ver-leugnet und daran zweifelt oder ob er versucht, dubiose Ge-schäfte damit zu machen.

				So habt ihr euch einen sehr mächtigen Gott ausgewählt, der nun die Verantwortung tragen soll, wenn es euch an etwas mangelt, der aber auch dafür verantwortlich sein soll, dass es euch gut geht. Euren Gott stellt ihr sehr strafend dar. Und ihr weist euch gegenseitig Schuld zu, wenn euch die Krankheiten packen oder ein anderes Schicksal ereilt.

				„Das sei Gottes Strafe“, sagt ihr – anstatt gute Gedanken zu ver-senden, welche aus Liebe entspringen und heilen könnten. Ihr droht euch gegenseitig mit Gottes Strafe. Kein Wunder, dass keiner von euch gern zugeben möchte, wenn er Fehler macht. Wobei Fehler ja menschlich sind, wie ihr immer sagt. Womit ihr auch ganz richtig liegt. Jeder von euch begeht sie – in den unter-schiedlichsten Ausmaßen. Begeht sie ein anderer, ist er in euren Augen ein schlechter Mensch.

			

		

	
		
			
				23

			

		

		
			
				Da möchte niemand freiwillig zugeben, Fehler gemacht zu ha-ben, bei dem, was dann an „Gottes Strafen“ droht. Mit diesem düsteren Gottesbild, das ihr euch erschaffen habt, habt ihr euch selbst in die Falle gelockt. Denn wenn man immer so tun muss, als sei man gut – aus Angst davor, schlecht zu sein, aus Angst vor Gottes Strafe – dann wird man auch so schnell nichts ändern an seinen Fehlern, da man sie ja verleugnet. Die Möglichkeit, Gott von euren Fehlern zu erzählen, damit er helfen kann, sie zu be-heben, wählt ihr bei eurem Bild des strafenden Gottes meistens lieber nicht.

				Und natürlich müssen dann mit eurer Logik immer andere schuld sein und die Fehler gemacht haben, wenn etwas nicht gut läuft. Die anderen sind die Schuldigen und auch Gott hat Schuld, wenn etwas Schlimmes passiert.

				Also: Ihr glaubt vielleicht an Gott, wenn alles gut läuft bei euch im Leben. Und wenn etwas Schlechtes passiert, dann glaubt ihr nicht mehr an Gott, da er euch im Stich gelassen hat. Dann aber, wenn es euch sehr schlecht geht, glaubt ihr doch wieder an ihn und betet zu ihm um Hilfe.

				Auch Gott bekommt eure Liebe nicht, da es keine ist, wenn ihr sie nur dann zu vergeben habt, wenn Gott genau das tut, was ihr euch vorstellt. Im Grunde tut ihr es ihm also gleich, denn Gott 
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				bestraft euch ja auch, wenn ihr nicht gut oder fehlerfrei seid. So jedenfalls ist eure Interpretation von Gott.

				Natürlich sehen nicht alle euren Gott so. Manche sagen, er sei gütig und liebe euch immer, ganz gleich, was ihr tut.

				Was also ist die Wahrheit? Kommt es vielleicht sogar darauf an, wie man auf das Leben schaut? Ob man sich selbst bestraft oder begnadet fühlt? Ob man selbst straft oder gnädig ist? Ob das Ge-müt düster oder hell ist? Ob man sich an den Himmel und die Berge erinnert, die hinter den Wolken ruhen?

				Und dann fingt ihr an, sogar um diesen Gott zu kämpfen. Jeder wollte nun so einen Gott, der so eine Macht hat. Den man für alles verantwortlich machen kann. Und so erschufen sich dann verschiedene Menschengruppen ihren eigenen Gott. Und jede sagte, ihrer sei der Mächtigste. Und jede sagte, ihrer sei der Ein-zige. Diese Aussagen sind unlogisch.

				Auch bei diesen Göttern erhofft ihr nun Liebe zu bekommen. Drum kämpft ihr gnadenlose Kämpfe in aller Welt – für euren Gott.

				Würde Gott so etwas von euch wollen?

				Wie viel von eurem Liebeskonto habt ihr für Kämpfe für eure Götter geopfert?
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				Dennoch scheint ihr nicht gefunden zu haben, wonach ihr sucht. Dennoch leiden die meisten einfach weiter. Vielleicht sogar noch mehr. Wenn trotz Gott die Liebe nicht zu empfinden ist.

				Auch wenn ihr einen großen Gott gefunden habt, so seid ihr dennoch krank, unglücklich und eilt durch das Leben. Lauft der Liebe hinterher, die mit allen Mitteln ergattert werden möchte – auch wenn solche Mittel nicht im Sinne eines Gottes wären. Verletzen, töten, lügen, ausgrenzen, verurteilen, missbrauchen und vieles mehr.

				Ihr verwechselt Liebe mit gelobt werden, mit besser bezahlt wer-den, mit mehr geschenkt bekommen, mit am meisten Freunde haben, mit Schmeicheleien – ja, ihr verwechselt sie sogar mit Sex. Ihr fühlt euch aber meistens dennoch nicht geliebt. Trotz vieler Geschenke, Schmeicheleien und Sex. Denn ihr kämpft weiter.

				Ihr kämpft auf der Arbeit, zuhause und auch schon in den Schu-len – bei den Eltern, Chefs, Partnern, bei den Kindern, bei der ganzen Familie. Und dann ... in der ganzen Gesellschaft. Und auf der ganzen weiten Welt. Wäre all das Liebe, was ihr findet, würdet ihr nicht mehr kämpfen. Alle Menschen, die Liebe ge-funden haben, kämpfen nicht mehr. Alle Menschen, die nicht mehr kämpfen, finden Liebe.
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				Ihr heftet euch dann an einen oder mehrere Menschen, die so sind, wie ihr es wollt, oder die sagen, ihr seid genau so, wie sie es wollen, die das meinen, was ihr auch meint, oder die euch etwas anderes geben, was ihr braucht, denen ihr etwas geben könnt, was sie brauchen. Und solange werden sie geliebt, dafür aber werden andere verstoßen, die etwas anderes sagen oder denken. Das ist so ähnlich, wie ihr mit Gott umgeht. Das ist, was ihr Liebe nennt. Sie ist zeitlich begrenzt und an ganz bestimmtes Verhalten gebunden. Sie ist nur für ganz bestimmte Menschen da. Für die, von denen ihr selbst hofft, dass sie euch lieben. Aber wie sollten sie es tun, wenn sie wie du auch gar nicht wissen, was Liebe ist und selbst umherirren und suchen?

				Ihr sucht untereinander nach der großen Liebe, wo doch aber kaum einer von euch noch weiß, was das ist. Solange kann sie dort auch nicht gefunden werden.

				Vielleicht ist dein bester Freund, der genauso ist wie du – oder du bist wie er –, nur so lange dein Freund, bis er deine Braut küsst. Dann wird er zum Feind. Denn ihr verwechselt Liebe mit Besitz.

				Wir Naturwesen versuchen zu beschützen und euch zu leiten und die Erde wieder zu reinigen. Aber es ist nun an der Zeit zu verstehen, dass jeder für sich selbst verantwortlich ist. Und dass Gott in jedem einzelnen Wesen steckt. Also auch in dir selbst. In 
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				jedem einzelnen Stein, in jedem Blatt der Bäume, Blumen und Büsche, in jedem Sandkorn und Grashalm, in jedem Wassertrop-fen, Sonnenstrahl und in allen Elementen der Natur ist das, was ihr so dringend sucht. Und ebenso in euch selbst.

				Es ist die Rede von Liebe.

				Es ist an der Zeit zu verstehen, was Liebe ist. Damit dann, wenn eure Kinder euch fragen: „Was ist Liebe?“, ihr ihnen die richtige Antwort darauf geben könnt. Und ihnen nicht versprecht, dass sie nur bei euch zu finden sei. Es ist an der Zeit, dass ihr Erwach-senen auch nicht mehr vergeblich danach suchen müsst und dass ihr wisst, was Liebe ist. Denn das ist schließlich die Grundvor-aussetzung dafür, es überhaupt an die Kinder weiterzugeben: zu wissen, was Liebe wirklich ist und sie in sich selbst zu tragen. Damit ihr sie endlich in euch selbst wiederfindet. Damit ihr sie gut einsetzen und vermehren könnt. Und euren Kindern dies auch beibringen könnt. Und damit ihr nicht zu guter Letzt sogar denkt, die Liebe, die ihr sucht, sei bei euren Kindern zu finden. Denn dann suchen sie bei euch – und ihr sucht bei ihnen. Genau so können wir es oft bei euch beobachten.

				Ihr sucht zuerst die Liebe in den Eltern. Wenn sie dort für euch nicht zu finden war, dann sucht ihr sie, wenn ihr größer seid, bei eurem Partner. Und wenn sie dort für euch nicht zu finden ist, dann sucht ihr sie bei euren Kindern. Ihr sucht sie auch in der 
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				Schule oder in der Arbeit, ihr sucht sie bei den Chefs, ihr sucht sie bei Kollegen, ihr sucht sie auch bei Lehrern. Und in den wenigs-ten Fällen werdet ihr dort fündig, denn fündig wird man nicht durch einen anderen Menschen. Fündig wird man dann, wenn man die Liebe in sich selbst trägt. Dann findet man sie plötzlich überall. Womöglich sogar auch in einem Partner.

				Suchen oder Finden

				Man hat zwei Möglichkeiten zu handeln:

				Man kann das Guthaben an Liebe dafür nutzen, um es zu ver-schenken.

				Oder man nutzt sein Guthaben an Liebe dafür, es zu sparen und immer mehr davon zu wollen.

				In Liebe steckt ein ganz einfaches, aber sehr starkes Geheimnis: Wenn man Liebe haben möchte, sollte man nicht suchen, woher man sie bekommen kann. Denn Liebe muss man nicht suchen. Liebe findet man. Wenn man Liebe haben möchte, sollte man die, die einem selbst noch zur Verfügung steht, verteilen.

			

		

	
		
			
				29

			

		

		
			
				Liebe ist eine Energie und Kraft, die nur zu erhalten ist, wenn man sie verschenkt – eine der wenigen Energien und Kräfte, die sich auf diese Art und Weise vermehren, indem man sie gibt. Nicht, wenn man damit geizt, sie für sich behält und versucht, so viel wie möglich auch von anderen für sich zu bekommen.

				Liebe ist eine Kraft und Energie, die du weder erarbeiten noch erkämpfen musst. Liebe bekommst du immer geschenkt. Nur dann ist es Liebe. Wenn du etwas dafür tun musst, ist es keine Lie-be. Du musst weder Geld dafür bezahlen noch bestimmte Wor-te sagen, noch ein bestimmtes Aussehen haben, ein bestimmtes Verhalten oder eine Leistung für jemanden zeigen. Immer wenn du nur dann etwas bekommst, wenn du etwas Derartiges dafür geben musst, ist es keine Liebe.

				Liebe ist etwas, das in jedem fühlenden Wesen vorhanden ist. Von Geburt an. Liebe ist eine Kraft und Energie, die nie erlischt. Auch wenn du sie in dir nicht mehr fühlen kannst. Auch wenn du sie in jemand anderem nicht mehr erkennen kannst. Wenn du oder andere sie bis auf den letzten kleinen Funken verhökert habt, indem ihr sie für dubiose Geschäfte ausgegeben habt. Oder wenn sie vom Konto abgezogen wurde, weil ihr unbedingt mehr und mehr haben wolltet.

				Jeder einzelne Mensch, der auf der Erde seine Zeit verbringt, birgt diesen Funken in sich. Und sei er in seinen Taten noch so 
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				boshaft. Es wird eine Zeit davor gegeben haben, in der er nicht so war. In der er liebevoll war. Ziel ist, dass jeder einzelne von euch wieder „Liebe-voll“ wird.

				Und jeder einzelne Mensch, der auf der Erde seine Zeit ver-bringt, braucht diese Liebe und sucht nach ihr. Und jeder einzel-ne Mensch, der auf dieser Erde lebt, hat ein Recht darauf. Es ist euer aller Geburtsrecht. Nur wisst ihr mit diesem kostbaren Gut nicht umzugehen, da ihr nicht wisst, wo es zu finden ist und wie man es richtig anwendet. Denn Liebe ist nicht das Gleiche wie all das, was ihr euch im Laufe der Zeit mit euren komplizierten Gehirnen ausgedacht und erfunden habt.

				Es gab keine Gebrauchsanweisung dazu. Und es war ursprüng-lich angedacht, dass ihr das Geheimnis selbst lüften sollt und es auch könnt. Aber nach all den Zeiten ist ein so falsches Bild von Liebe bei euch entstanden, das schon so festgefahren ist, dass es zu viele glauben – was fatale Folgen nach sich zieht. Darum ist es wichtig, diese Irrtümer nun aufzuklären.

				Eure Erfindungen und Entdeckungen werden immer komplizier-ter. Und entfernen sich damit immer mehr von dem, was Liebe ist. Liebe ist genau das Gegenteil von allem, was ihr je erschaffen habt. Liebe ist einfach. Und Liebe ist einfach da. Man muss sie nicht erschaffen. Drum ist alles, was erschaffen ist, nicht Liebe.
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				Man findet Liebe, indem man sie empfindet. Gelegenheiten gibt es in jeder Sekunde des Tages, an jedem noch so scheinbar öden Ort der Welt. Mutter Erde ist reich an Liebe auf jedem Quad-ratmillimeter und schenkt sie euch jeden Tag in jeder Sekunde. Wenn ihr es nur zulasst. Zulassen kann man so etwas am besten dann, wenn man nichts sucht. Dann ist man bereit, zu finden.

				Kinder erziehen

				Am besten für euch Menschen wäre es, wenn ihr eure Kinder nicht selbst großziehen würdet – jedenfalls nicht alleine. Denn ihr habt zu viele Emotionen, die ihr in den Vordergrund stellt bei fast allem, was ihr tut. So auch, wenn ihr Kinder großzieht. Am besten wäre es, wenn ihr es machtet wie wir Naturwesen, wo sich viele, viele von uns zusammentun und die gemeinsame Aufgabe haben, Kinderwesen großzuziehen.

				Aber das könnt ihr nicht, da ihr euch in all euren Kriegen und Kämpfen großer und kleiner Natur zerstritten habt. Ihr geht nicht mehr in Gruppen durchs Leben, ihr geht meistens zu zweit. Und sehr häufig in letzter Zeit sogar ganz alleine. Als Paar wollt ihr dann ein Kind großziehen, aber oft geht es gar nicht nur dar-um, dass ihr eurem Kind das beibringt, was es im Leben wirklich 
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				wissen muss. Oft geht es immer noch darum, wer von euch nun am meisten Liebe abbekommt.

				Ihr rückt das Kind in den Mittelpunkt von fast allem, und das ist nicht, was ein Kind gut ertragen kann. Alles dreht sich um das Kind, euer ganzer Tagesablauf, und das kann kein Kind gut verkraften. Entweder es wird erdrückt und klein, oder es wird überheblich, wenn es denkt, es ist das wichtigste Wesen in sei-nem Universum. Dann ist es das vielleicht auch im ganzen Uni-versum. Ein Kind möchte Teil des Universums sein, aber nicht das Universum selbst.

				Dann liebt die Mutter das Kind und der Vater wird eifersüchtig. Oder der Vater liebt das Kind und die Mutter wird eifersüchtig. Denn da, wo vorher vermeintliche Liebe zwischen Mann und Frau war, wurde sie nun zu einer großen Portion auf das Kind umverteilt. Man fängt bald an, sich mehr und mehr zu streiten, anstatt sich um lebenswichtige Lektionen für das Kind zu küm-mern. Weil jeder nun seine persönlichen Vorstellungen am Kind durchsetzen möchte. Aber nicht, um dem Kind das Leben zu zeigen und die wichtigsten Lektionen, die es unbedingt wissen muss.

				Streit und Kampf entsteht – wie immer. Und um was? Um die Liebe – wie immer. Ist das Liebe?
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				Wenn dann eure Emotionen Inhalt der Unterrichtseinheiten wer-den, lernt das Kind natürlich nichts Gutes. Es lernt den Kampf um Liebe. Und natürlich werden eure Emotionen zur Unter-richtseinheit, denn ihr habt sie nicht im Griff und sie fließen überall mit – bei allem, was ihr tut.

				Warum? Weil ihr selbst auch immer noch auf der Suche seid nach Liebe. Ihr hattet sie nicht gefunden und seid nicht erfüllt und in innerer Ruhe und Zufriedenheit. Deshalb können lauter andere Emotionen in euch toben: Neid, Eifersucht, Wut, Unzufrieden-heit, Unglücklichsein, Enttäuschung. Solche Emotionen kom-men nicht gut dosiert oder kontrolliert aus euch heraus. Sie fra-gen auch nicht um Erlaubnis. Sie strömen bei euren Handlungen einfach mit.

				Liebe wäre stärker. Aber solange ihr sie nicht in euch gefunden habt und sie auch nicht problemlos in euch bewahren und ganz bewusst aussenden könnt, nehmen die anderen Emotionen in euch fast den ganzen Raum ein. Negative Emotionen nutzen es offenbar schamlos aus, dass ihr eure Liebe so schnell verliert, und tanzen euch auf den Köpfen herum. Auch wenn sie nicht immerzu aktiv sind.

				Menschen sind Vulkane. Denn keiner lebt mit nichts in sich. Je-der füllt seinen Raum mit etwas auf. Entweder mit guten oder 
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				mit schlechten Gefühlen. Manchmal auch mit Ersatz wie Rausch- oder Nahrungsmitteln.

				Warum ist Wut in euch? Oder Neid? Oder Eifersucht? Weil ihr meint, ihr selbst habt auch nicht genug Liebe bekommen als Kind. Eure Eltern haben sie euch nicht gegeben. Das machte euch erst enttäuscht, dann wütend. Drum habt ihr auch angefangen, zu kämpfen. Mit den Geschwistern. Und später mit anderen. Immer dann, wenn ihr von jemandem Liebe haben wolltet, aber dachtet, ihr bekommt sie nicht, sondern jemand anderes.

				„Nein!“, werdet ihr ganz laut rufen. „Ich bin nicht wütend! Ich bin nicht eifersüchtig! Ich bin nicht neidisch oder unzufrieden!“

				Natürlich ruft ihr das ganz laut. Denn das zuzugeben, würde be-deuten, dass ihr nicht „gut“ seid. Und wer will schon in die Höl-le kommen? Immer dann, wenn man nicht gut ist, bekommt man nämlich noch weniger Liebe bei euch Menschen. Und das ist die eigentliche Hölle. Darum gibt kein Mensch gerne zu, eine „fehlerhafte“ Emotion in sich zu haben.

				Ihr tut so, als sei alles in Ordnung mit euch, als wärt ihr nett und friedlich. Und bemerkt dann eure Wut und alles andere selbst nicht mehr. Sie wird vielmehr zur Normalität. Ihr könntet es dann bemerken, wenn ihr oft Bauchschmerzen bekommt. Oder Bluthochdruck. Oder andere Schmerzen. Aber all das bekämpft 
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				ihr dann auch – mit den Medikamenten, die ihr erfunden habt. Diese erwecken aber nicht die erhoffte Liebe in euch. Sie ver-tuschen nur. Ebenso wie ihr eure Gefühle vertuscht. Sie vertu-schen eure Symptome, die euch darauf hinweisen möchten, dass ihr zu wütend seid. Oder neidvoll, eifersüchtig, unzufrieden. Dass Liebe fehlt.

				Aber all das dürft ihr Menschen ja nicht sein. Ihr seid es den-noch. Trotz Medikamenten.

				Auch Traurigkeit dürft ihr oft nicht offen zeigen. Denn dann seid ihr schwach und angreifbar. Warum habt ihr Angst, angreifbar zu sein? Weil ihr immer kämpft. Nur im Kampf ist man angreif-bar. Weil jeder dem anderen Liebe stehlen möchte, um sie selbst zu bekommen. Dabei geht das nicht einmal. Niemand kann Lie-be stehlen. Man kann sie nur selbst verhökern. Oder verleugnen. Oder daran zweifeln. Man kann behaupten, jemand hätte einem keine Liebe gegeben. Oder jemand wäre schlecht zu einem ge-wesen, weshalb man die Liebe verloren hat. Und darum kann man auch sich selbst nicht lieben. Und auch keinen anderen. Man kann nur das geben, was man selbst besitzt.

				Aber niemand kann sie dir stehlen, wenn du sie in dir gesichert hast. Man bräuchte dich nicht bestehlen, um deine Liebe zu er-halten. Du würdest sie verschenken. Aber ihr behauptet, man hätte euch keine gegeben. 

			

		

	
		
			
				37

			

		

		
			
				Angefangen bei der Mutter. Euren Müttern habt ihr ebenso viel Macht und Verantwortung zugesprochen wie Gott. Eine Mutter ist dafür verantwortlich, dass es dem Kind gut geht. Eine Mutter ist schuld, wenn es dem Kind nicht gut geht. Diese Schuld währt immer noch, wenn das Kind vierzig oder sechzig ist.

				Dabei hat sich auf das Kind der Irrglaube über Liebe übertragen, dass man etwas ganz Bestimmtes sagen oder tun muss, um zu zeigen, dass man jemanden liebt. Dies hat es so bei seinen Eltern gelernt, die es miteinander so taten. Fast alle Erwachsenen tun das untereinander. Kinder lernen durch das Beobachten der Er-wachsenen. Und zwar sehr schnell und nachhaltig. Und wenn eine Mutter dann etwas anderes sagt oder tut, als das Kind gerne möchte, dann denkt das Kind infolge der Lehre, es würde nicht geliebt.

				Ihr habt nun euer Leben so verdreht, dass ihr vorrangig arbei-ten müsst, weil ihr immer mehr erfinden und haben wollt und immer mehr dafür tun müsst. Gut sein wollen, Lob erhaschen und Aufmerksamkeit, Selbstbestätigung – das sind die Gründe, weshalb ihr all das braucht und tut. Außerdem muss eure Lee-re gefüllt werden mit Arbeit, Macht, Geld oder Konsumgütern, solange ihr nicht vollkommen von Liebe erfüllt seid, um die es ursprünglich ging und immer noch geht.
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				Und dann wollt ihr auch noch zu zweit ein Kind großziehen, obwohl dazu eine ganze Sippe nötig ist. Nur die Sippe kann das tun, ohne dass falsche Emotionen fließen, um das wirklich Wich-tige für das Leben an das Kind weiterzugeben. So wie auch man-che Tiere das tun. Elefanten zum Beispiel.

				Die Aufgabe der Herde

				Da übernimmt die ganze Herde die Aufsicht, und jeder trägt dazu bei, dass dem kleinen Wesen all das beigebracht wird, was es im Leben wissen muss, was es zum Leben und Überleben braucht. Aber ihr habt keine Sippen mehr. Eure Familien sind zerstritten. Ihr habt um Liebe gekämpft. Jeder fühlte sich schlecht und such-te beim anderen die Schuld. Jeder wollte am meisten Liebe be-kommen und meinte, am wenigsten bekommen zu haben.

				Dann vergebt ihr Schuld. Und glaubt nicht mehr an Liebe und auch nicht an die Sippe. So wie ihr nicht an Gott glaubt – wenn ihr keine Wunder erkennt. Oder wenn jemand schwer krank wird. Wenn ihr nicht vom Glück verfolgt seid. Dann hat Gott Schuld. Oder die Sippe. Oder die Mutter und der Vater.

				Dabei ist es nur dieser Irrglaube, den ihr übertragen habt, dass andere verantwortlich sind. Wenn ihr größer seid, macht ihr da-

				
					[image: ]
				

			

		

	
		
			
				39

			

		

		
			
				Und dann wollt ihr auch noch zu zweit ein Kind großziehen, obwohl dazu eine ganze Sippe nötig ist. Nur die Sippe kann das tun, ohne dass falsche Emotionen fließen, um das wirklich Wich-tige für das Leben an das Kind weiterzugeben. So wie auch man-che Tiere das tun. Elefanten zum Beispiel.

				Die Aufgabe der Herde

				Da übernimmt die ganze Herde die Aufsicht, und jeder trägt dazu bei, dass dem kleinen Wesen all das beigebracht wird, was es im Leben wissen muss, was es zum Leben und Überleben braucht. Aber ihr habt keine Sippen mehr. Eure Familien sind zerstritten. Ihr habt um Liebe gekämpft. Jeder fühlte sich schlecht und such-te beim anderen die Schuld. Jeder wollte am meisten Liebe be-kommen und meinte, am wenigsten bekommen zu haben.

				Dann vergebt ihr Schuld. Und glaubt nicht mehr an Liebe und auch nicht an die Sippe. So wie ihr nicht an Gott glaubt – wenn ihr keine Wunder erkennt. Oder wenn jemand schwer krank wird. Wenn ihr nicht vom Glück verfolgt seid. Dann hat Gott Schuld. Oder die Sippe. Oder die Mutter und der Vater.

				Dabei ist es nur dieser Irrglaube, den ihr übertragen habt, dass andere verantwortlich sind. Wenn ihr größer seid, macht ihr da-

				
					[image: ]
				

			

		

	
		
			
				40

			

		

		
			
				mit weiter und gebt die Verantwortung an die Politiker ab, die ihr selbst wählt. Sie sind dann die Schuldigen, wenn es euch an etwas mangelt. Wenn die Umwelt leidet, wenn ihr nicht genug verdient, wenn es Kriege gibt. Ihr gebt ihnen die gleiche Macht wie Gott. Sie sollen für euch alles klären und gut machen.

				Wenn sie das nicht tun, wird überall schlecht über sie gespro-chen, ihr regt euch jeden Tag gemeinsam über sie auf, verströmt Wut, und dann wählt ihr andere, denen ihr wieder all diese Ver-antwortung gebt und alle Macht. Sie sollen die Welt retten und euch auch. Ihr selbst übergebt so viel Macht an andere, und dann beschwert ihr euch, dass sie zu mächtig sind. Und dass ihr nichts mehr zu sagen habt. Und dass sie ihre Macht miss-brauchen.

				Die Lösung wäre, nicht alle Verantwortung und Macht an andere zu übergeben, sondern Eigenverantwortung zu erkennen. Denn kein Mensch ist in der Lage, alleine so viel Verantwortung zu tragen; was sich dann zeigt, wenn wichtige Themen unter den Tisch fallen, die eigentlich dringend angegangen werden müss-ten. Oder wenn sogar eher das Gegenteil von dem getan wird, was gut für die Menschen und für die Natur wäre. Aus einer großen Hilflosigkeit heraus. 
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				Überforderung

				Ihr kennt selbst diese Situationen aus eurem ganz privaten Le-ben. Wenn ihr zu viel aufgeladen bekommt oder ihr euch sogar selbst zu viel aufgeladen habt, verliert ihr irgendwann den Über-blick, macht große Fehler oder werdet sehr ungerecht. Viele von euch brechen unter den Lasten zusammen. Richtiger wäre es, wenn jeder von euch Menschen gleich viel Verantwortung tra-gen würde. Dann wäre es für niemanden zu schwer zu tragen und niemand würde mehr zu mächtig sein. Allerdings hättet ihr auch keinen mehr, dem ihr die Schuld geben könntet.

				Ein Mensch, der zu viel Verantwortung und Macht an sich nimmt, obwohl das kein Mensch allein leisten kann, ist lediglich dazu verführt worden. Hat sich verführen lassen – meistens we-gen sehr viel Geld. Wenn Geld oder Macht die Gründe sind, so ist das ein deutlicher Hinweis darauf, dass er eine große Lücke in sich stopfen muss, in die eigentlich Liebe gehören würde.

				Jeder von euch trägt die Verantwortung dafür, dass eure Systeme genau so sind, wie sie sind. Es gab immer Menschen, die keine Verantwortung tragen wollten und sie lieber an andere abgaben, dafür aber etwas zahlten. Ob mit Geld oder anderen Mitteln, das spielt dabei keine Rolle. Es gab immerzu Menschen, die sich lo-
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				cken ließen von dem, was angeboten wurde, und die dann diese Verantwortung und Macht übernahmen. Sie können allerdings nicht zugeben, wenn sie den ihnen anvertrauten Aufgaben nicht mehr gewachsen sind, da sie sonst Schwäche zeigen, die ihr Menschen nicht zeigen dürft. Erst recht dann nicht, wenn man doch so viel Geld dafür bekommt.

				Drum macht sich diese sogenannte Schwäche, die sie nicht zei-gen dürfen, auf andere Art und Weise sichtbar und verschafft sich ihren Raum: oft durch negatives Handeln, welches ihr dann Machtmissbrauch nennt. Oder Versagen. Gefährlich ist es, wenn ihr an Menschen die Macht übergebt, die wenig mit Liebe gefüllt sind und deshalb wenig Selbstwertgefühl haben. Dies geht im-mer Hand in Hand. Sie haben gelernt, zu ignorieren, was ihnen fehlt, und es zu überspielen. Sie haben gelernt, zu kompensieren. Sie wollen nun Liebe kaufen, die keine ist. Ihre Handlungen da-für dienen nicht dem Wohl anderer, nur der eigenen Bereiche-rung mit immer mehr Plastikchips.

				Ihr tut dies oft – solchen Menschen alle Macht zu übertragen. Sie sind ganz vorne dabei, wo Macht verteilt wird. Da sie wittern, dass es dort enorm viele Plastikchips gibt, die sie für Liebe hal-ten. Wer bereits mit Liebe gefüllt ist, benötigt solche Positionen nicht und zieht es eher in Erwägung, andere Wege zu gehen, um Gutes zu tun für die Welt. Auch wenn es dann nicht sehr vie-le Menschen bemerken, was geleistet und gegeben wird, da ihr 

			

		

	
		
			
				43

			

		

		
			
				weder in der Presse landet noch einen Orden dafür erhaltet. Das alles benötigt ihr aber auch gar nicht, wenn ihr erfüllt seid und das Gute in die Welt geben möchtet – einfach des Guten wegen und sonst aus keinem anderen Grund.

				Menschen, die mit viel Liebe aufgefüllt sind und dennoch auf hohen Posten Gutes tun möchten, verlassen diese meistens sehr schnell wieder. Sie geben auf oder werden bedroht. Manche las-sen sich aber auch anstecken, zum Beispiel von Gier, und passen sich an die Spielregeln dieser Kasinos an.

				Ihr könnt euer Leben auch genauso führen wie die Elefanten oder die Naturwesen. Es gibt in solchen Sippen, die gut funktio-nieren, sehr wohl leitende Wesen. Allerdings verdienen sie daran nicht mehr als andere. Es geht lediglich darum, seine Fähigkeit, eine Sippe oder ein Land zu leiten, einzusetzen. Genauso wie jemand seine Fähigkeit, gute Schuhe herzustellen, anwendet. Man braucht dafür die positive Absicht, anderen mit gesundem Schuhwerk zu gesunden Füßen verhelfen zu wollen auf all sei-nen Wegen. Da man weiß, dass ungesunde Füße eine schwerwie-gende Folgekette nach sich ziehen bis hinauf zur Schädeldecke. Dann braucht man das Wissen über das Handwerk und auch die Geschicklichkeit dafür. Positive Absicht, Wissen und Geschick-lichkeit. Dies sollte auch in euren Machtpositionen Grundbedin-gung sein. Dort, wo man sich um Mutter Erde und ihre Bewoh-ner aller Art kümmern soll. Aber das ist nicht der Fall. Selten 
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				positive Absichten, oft fehlendes Wissen, meistens mangelnde Geschicklichkeit. Keiner eurer Schuster würde unter solchen Voraussetzungen eine Anstellung erhalten.

				Viele von euch Menschen arbeiten, ohne damit Geld zu verdie-nen. Ehrenamtlich nennt ihr das. Uns ist noch nicht zu Ohren gekommen, dass diese ehrenamtlichen Arbeiter etwas oder je-manden missbrauchen, betrügen oder andere negative Dinge tun. Warum? Weil sie das, was sie tun, der Sache wegen tun und nicht des Geldes oder der Macht wegen. Sie tun es aus vollem Herzen und übernehmen dabei beachtlich wichtige Aufgaben.

				Ihr Menschen habt euch selbst in ein sehr ungutes System ge-bracht, indem ihr eure Verantwortung an wenige Menschen ab-gegeben habt. Manchmal eben nur an einen. Gegen viel Geld. Oder gegen andere Mittel. Menschen, die eure großen Länder leiten wollen, sollten ehrenamtlich arbeiten. Dann würde es mit Herz und Verstand getan werden. Und auch Missbrauch oder Korruption wäre bei euch nicht mehr möglich. Oder sie sollten genauso viel verdienen wie ein Schuster.

				Warum verdienen bei euch alle Menschen unterschiedlich viel? Wo doch jedes einzelne Tun gleich wichtig ist und jedes einzel-ne Tun auf der Erde zur Vollständigkeit beiträgt. Auch der best-bezahlte Chirurg kann keine gute Arbeit ausrichten, wenn nicht vorher die schlecht bezahlte Reinigungskraft den Operationssaal 
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				gesäubert hat. Womöglich würde der Patient im Anschluss an starken Infektionen leiden oder sogar versterben. Es ist anzuneh-men, dass der Chirurg selbst nicht den Operationssaal putzen würde. Darum sind beide Arbeiten gleich wichtig. So wie jedes Tier eine Aufgabe hat auf der Erde, jede gleich wichtig. So wie jede Pflanze eine Aufgabe hat auf der Erde, jede gleich wichtig. So hat jeder Mensch eine Aufgabe auf der Erde, jede gleich wich-tig.

				Darüber hinaus haben die meisten von euch vor lauter Geld verdienen müssen und arbeiten müssen ihre eigentliche Aufga-be fast schon ganz vergessen. Ihr denkt fast nur noch über das Arbeiten nach und über Geld. Über das, was ihr in der Werbung seht, was ihr euch alles kaufen wollt und so weiter. All eure Ener-gien gebt ihr dafür her, all eure Aufmerksamkeit und Gedanken gebt ihr dorthin. Drum wisst ihr nicht mehr, weshalb ihr eigent-lich auf der Erde seid. Weil ihr permanent mit diesen Dingen beschäftigt seid, habt ihr keine Gelegenheit mehr, euch um das Wesentliche zu kümmern.

				Weißt du, was deine eigentliche Aufgabe auf der Erde ist? Hast du dir schon je darüber Gedanken gemacht? Wusstest du wo-möglich gar nicht, dass es eine gibt? Dorthin sollte eure Energie fließen. Dorthin eure Gedanken gehen. Dann würden eure Leben eine ganz andere Bedeutung bekommen und auch eine ganz an-dere Richtung.
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				Prioritäten

				Geld, Arbeit, Autos, Schmuck, Möbel, Kleidung, Reparaturen ... All das lenkt euch nur von dem ab, wozu ihr eigentlich hier seid. Jedenfalls in der Art und in dem Ausmaß, wie ihr es prakti-ziert. All das würde zur Nebensache werden und an Wichtigkeit verlieren. Und euch deshalb auch keine solchen Probleme mehr bereiten. Da es nur so viele Probleme macht, wie ihr Sorgen darum habt. Da es zu euren Prioritäten geworden ist – zu euren Lebensinhalten – als Ersatz.

				Nun sind diese Themen und Dinge oft das Wichtigste, und wenn das Wichtigste kaputtgeht oder man es gar nicht erst bekommt, dann habt ihr kein erfülltes Leben, sondern Sorgen. All das lenkt euch vom Wesentlichen ab. Ihr habt es dabei völlig aus den Au-gen verloren. Und ihr habt keine Zeit und Energie mehr, um euch um das wirklich Wichtige zu kümmern. Zeit und Energie fließen in diese Plastikchips.

				Auf der Suche nach Verantwortlichen gebt ihr sogar Dingen die Schuld. Immer ist es vermeintlich eine Sache allein, die Schuld hat an euren Problemen. Ob es Plastik ist, Papier, Aluminium oder ein noch nicht erfundenes Material, immer ist eines der Übeltäter und wird verteufelt. Ihr könntet auch eure vielen Wa-
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				ren in Gurkenschalen einpacken oder in anderes absolut biologi-sches Material, dennoch würde es früher oder später zum Teufel werden, wenn es in Unmassen produziert oder angebaut werden oder in Unmassen dann verrotten müsste.

				Ihr löst eure Probleme nie am Ursprung, sondern pickt immer nur einen Teufel heraus. Ob Mensch oder Material. Plastik zu be-nutzen, ist nicht das Problem. Es zu verdammen und 1:1 durch etwas anderes zu ersetzen, ist nicht die Lösung. Die Lösung liegt darin: weniger von allem zu produzieren und zu besit-zen. Und darin: Mutter Erde mit Respekt zu behandeln. Das, was sie euch bietet, zu schätzen. All diese Schätze gleichmäßig zu verteilen, ohne die Absicht, daraus Profit schlagen zu wollen. Sondern mit der Absicht, dass es allen Wesen auf der Erde und auch der Erde selbst gut gehen möge.

				Mutter Erde stellt seit Anbeginn der Zeit für alle Wesen alles zur Verfügung, was gebraucht wird. Die Natur an sich sieht vor, dass es für alle Zeiten reicht. Dann, wenn man es würdigt und entsprechend damit umgeht.

				Tonnen von Müll liegen in Meeren, Flüssen oder Wäldern. Wie-so habt ihr keinen Respekt? Vermutlich nicht einmal für euch selbst? Ihr wurdet auch respektlos behandelt? Aber was kann die Natur dafür?
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				Respekt geht mit Liebe Hand in Hand. Und pflanzen kannst du sie in einem einzigen Beet. Sie nähren sich gegenseitig. Fange an, respektvoll zu sein. Fange bei der Natur an. Und bei dir.

				Veränderungsbereitschaft

				Ihr sagt, ihr könnt nicht weniger Autos produzieren, da sehr viele Menschen dann arbeitslos werden würden. Das denkt ihr euch aus, weil ihr nichts verändern wollt. In Wahrheit aber gab es schon immer Veränderungen. Auch in Berufen. Als ihr anfingt, immer mehr Autos zu bauen, haben Kutscher und Pferdezüchter ihre Arbeit verloren.

				Viele Autos bedeuten für euch Fortschritt und bringen viel Geld ein – mehr haben. Ihr denkt, weniger Autos zu haben, wäre für alle ein Verlust – weniger haben.

				Fast immer geht es um mehr haben wollen. Nicht allein in der großen Wirtschaft. Warum? Weil ihr nicht erfüllt seid mit dem Wesentlichen. Dabei kam jeder mit dem gleichen Startkapital auf die Welt, mit dem sich jeder gleich gut und wohl hätte fühlen können. Und ihr habt immer noch die gleichen Möglichkeiten, euer Leben zu führen wie vor endlos vielen Jahren. Auch wenn 
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				ihr komplizierte Erfindungen gemacht habt. Die Liebe in euch hat sich seit anfangsloser Zeit nicht geändert. Sie ist, was sie je war. Und sie wird es auch immer bleiben.

				Niemand auf der Welt ist verantwortlich dafür – weder Gott noch Mutter, weder Vater noch der Partner – wie viel Liebe ihr in euch tragt oder wie ihr euch fühlt. Menschen geben anderen die Schuld. So geht es von Generation zu Generation.

				Die Mutter hat mir dieses angetan und der Vater jenes. Der Part-ner oder die Partnerin hat etwas Falsches gesagt oder etwas Richtiges nicht gesagt. Die Lehrerin hat dir eine schlechte Note gegeben und dem Banknachbarn eine gute. Jeder trug dazu bei, dass ihr euch schlecht gefühlt habt, sagt ihr. Und ein Leben lang fühlt ihr euch dann noch schlecht, wenn jemand einen Satz sagt oder ein Wort, das euch daran erinnert. Und was dies betrifft, erinnert ihr euch erstaunlich gut. Meist bis an euer Lebensende. Sogar dann noch, wenn ihr alles andere um euch herum verges-sen habt.

				Ich fühle mich schuldig.

				Ich fühle mich klein.

				Ich fühle mich dumm.

				Ich fühle mich ungeliebt.
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				Aber kein Mensch kann etwas dafür, wie ein anderer sich fühlt. Denn Gefühle sind im Inneren. Jeder entwickelt sie selbst. Je nachdem, wie stark seine eigene Liebe ist, verliert er sie oder be-hält er sie in sich. Wenn man die Liebe verliert, fühlt man sich schlecht, ganz gleich, was einem passiert. Wenn man die Liebe behält, fühlt man sich gut, ganz gleich, was einem passiert.

				Es gibt so unterschiedliche Menschen auf der Welt. Manche er-fahren die traumatischsten Erlebnisse bereits als Kind, verlieren aber ihre Liebe nicht. Sie fühlen sich dennoch gut und geben Lie-be an andere. Oder erst recht. Manche Menschen verlieren ihre Liebe beim kleinsten Wort, verteilen dann Schuld, verlieren da-durch noch mehr Liebe und fühlen sich immer schlechter. Sie sind nicht mehr in der Lage, selbst Liebe weiterzugeben.

				Dieses schlechte Gefühl behaltet ihr meistens auch dann, wenn ihr selbst eine Familie gründet. Auch wenn es nicht immer an der Oberfläche zu spüren ist, denn Menschen sind Vulkane. Und ihr hofft, nun endlich in der eigenen Familie Liebe zu finden. Ihr tragt still eure Gefühle in euch. Ihr gebt es nicht zu, denn das dürft ihr nicht. Im Verborgenen liegen Wut, Enttäuschungen und Verletzungen und entwickeln toxische Gase. Diese vermehren sich bei jedem falschen Wort oder Blick.

				Eure negativen Emotionen sind der Spiegel von Atommüll. In die sogenannten Endlager tut ihr all dieses gefährliche Material 
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				hinein. Ihr seht es nicht mehr und denkt, es ist weg. In Wahrheit aber gehen in jeder Sekunde hochgradig gefährliche Prozesse vor sich. Negative Emotionen im Inneren der Menschen sind das Pendant zu radioaktivem Müll im Salzstock.

				Sobald ihr in der Lage sein werdet, eure negativen Emotionen in Liebe umzuwandeln, werdet ihr auch Lösungen finden, wie ihr das gefährliche, radioaktive Material unschädlich machen könnt. Denn es ist ein Spiegel. Alles hat einen Spiegel – in euch und in der Umwelt. Darum müsst ihr euch selbst in Ordnung bringen, wenn ihr die Erde retten wollt.

				Elternschaft

				Ihr gründet eine Familie und wollt nun bessere Eltern sein. Ihr wollt nun eine bessere Mutter sein, ein besserer Vater. Aber wie soll man noch besser sein als jemand, der so viel Macht und Verantwortung aufgeladen bekam wie die eigenen Eltern?

				Ihr wollt es dennoch. Und handelt aus dieser Motivation heraus. Das ist das Ende der einen Kette und der Anfang der neuen. Je-des Glied einer neuen Kette hängt an dem alten dran. Es ist das, was ihr alle tut, seit wir uns erinnern können. Denn ihr handelt nicht aus reiner Liebe. Ihr handelt aus Enttäuschung oder Man-
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				gel. Ihr wollt besser sein. Und dann mehr geliebt werden. In der eigenen Familie, die ihr nun gründet.

				Im Inneren schlummern alte Ängste, Wut und Eifersucht. Auch sie fließen in eure Handlungen mit ein, so wie Radioaktivität in Luft und Erde fließt. Unbemerkt. Aber wenn man nicht rein aus Liebe handelt, kann daraus auch keine Liebe erwachsen. Genau-so wie kein Apfelbaum wachsen kann, wenn ihr einen Kirsch-kern sät. Es wird das erwachsen, was aus den in euch wohnen-den Emotionen gesät wird. Es ist exakt das gleiche Prinzip, wie wenn ihr einen Garten bepflanzt. Die Absicht, mit der man et-was tut, und die Emotionen dahinter sind wie ein Samen.

				Keiner sagt, ihr liebt eure Kinder nicht. Ihr tut es. Nur stören dabei eure negativen Gefühle, die nicht unter Kontrolle sind. Sie sind es, die euch die meiste Zeit beherrschen und zum Handeln, Reden und Denken lenken. Ihr würdet es so gern richtig tun. Ohne dass irgendwann, wenn die Kinder ein wenig größer ge-worden sind, Konflikte entstehen. Doch sie werden entstehen. Sie sind immer entstanden. Von Generation zu Generation. Ob-wohl sich ein jeder von euch sagte, dass er es nun besser machen wird als seine Eltern. Und auch felsenfest davon überzeugt war. Nur wenige Familien bleiben davon verschont.

				Aber wie geht das? Wie soll das gehen, es richtig zu machen, ohne dass negative Gefühle immer dann, wenn es von großer 

			

		

	
		
			
				53

			

		

		
			
				Bedeutung ist, einen einnehmen und alles, was daraus folgt, be-einflussen? Wie soll es gehen, wenn man in sich selbst die Liebe nicht gefunden hat? Oder sie nach der Geburt nicht halten konn-te? Wenn man höchstens denkt, man hat sie nun im Partner ge-funden. Oder im Kind. Aber in sich selbst? Ist sie in euch selbst? Sie muss in euch selbst kommen. Sie kann nicht aus jemand an-derem kommen.

				Umgang mit Fehlern

				Am Anfang der Zeit war es so geregelt, dass sich eine ganze Sip-pe kümmerte – um das Großziehen eines kleinen Wesens. Nun lastet all das auf ein oder zwei Menschen. Auch sie werden Feh-ler machen, wie die Politiker. Das ist menschlich. Auch sie wer-den es nicht zugeben, wenn sie es allein nicht schaffen. Auch sie werden anfangen zu kämpfen, wenn man sie nur ihrer Fehler beschuldigt. Oder sie werden zusammenbrechen.

				Es gibt keinen einzigen Menschen, der keinen Fehler macht. Es gibt aber auch kaum einen Menschen, der nicht anderen vor-wirft, Fehler gemacht zu haben. Und diese dann nicht verzeiht. Das ist das Prinzip, nach dem eure Sippen seit vielen Genera-tionen zerfallen. Sie werden immer kleiner, immer kleiner. Und 
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				somit wird auch das Großziehen der kleinen Menschen immer schwieriger, immer schwieriger.

				Diese Auswirkungen sehen wir an euren Kindern, die von euch bereits Tabletten bekommen, da sie keine Ruhe in sich finden. Die sich nicht konzentrieren können, sich in sich selbst verkrie-chen oder andere Symptome zeigen. Ihr geht mit ihnen zum Arzt, aber zu heilen sind eure Kinder nur, wenn ihr Erwachse-nen auch heilt. Wenn ihr eure Liebe wiederfindet. Die ihr dann verschenken könnt.

				Euch Menschen drohen immer mehr große Kriege und Kämpfe. In den Ländern und auf der ganzen Erde. Ihr könnt es bereits beobachten. Das liegt daran, dass sich eure Sippenkämpfe so massiv ausgebreitet haben. Seit furchtbar langer Zeit. All diese großen Kämpfe, von denen ihr jeden Tag in den Zeitungen lest und euch tagelang über sie beklagt – mit Freunden oder in der Arbeit – finden ganz genau so auch bei euch in den Familien statt.

				Alles, was im Kleinen ist, ist genauso im Großen. Ihr seid im-mer mehr getrennt und zersplittert, und nichts anderes passiert in der ganzen Welt. Ihr seht es auf der ganzen Welt und seid entsetzt. Wir sehen es bei euch in den Familien und sind ent-setzt. Ihr denkt, die Politiker haben Schuld, dass es Krieg gibt, dass die Natur stirbt, dass getötet wird, dass Arten aussterben, 
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				dass jeder den anderen bekriegt und hasst. Politiker sollen das verhindern.

				Aber das ist nicht die Wahrheit. Die Wahrheit ist, dass jeder ein-zelne Mensch Verantwortung trägt. Und nur, wenn jeder Mensch dafür sorgt, dass seine kleine Welt wieder in Ordnung kommt, kann auch die große Welt in Ordnung kommen. Denn die große Welt ist nicht in Ordnung aus dem Grund, dass eure kleinen Wel-ten nicht mehr in Ordnung sind.

				Nun fragt ihr euch zu Recht, wie ihr in euch die Liebe finden könnt. Damit ihr nicht mehr enttäuscht und wütend seid. Da-mit eure Sippen wieder heilen. Damit auch die Welt wieder heilt. Damit auch ihr selbst gesünder seid. Damit ihr auch wieder gute Beziehungen führen könnt. Damit ihr euch nicht mehr schlecht fühlen müsst.

				Nun wäre es an der Zeit, den Resetknopf zu drücken. Am besten wäre es, wenn alle Menschen ihn gleichzeitig drücken könnten. Um dann noch einmal von vorne zu beginnen. Und das Start-kapital an Liebe so zu nutzen, wie es in der Gebrauchsanleitung steht:

				VERSCHENKE SIE

				In der Form, wie es die Natur tut: bedingungslos.
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				Es wird hoffentlich sehr viele Menschen geben, die bei sich die-sen Knopf drücken. Aber es ist unmöglich, dass es alle zusam-men tun. Deshalb wird es so sein, dass es weiterhin Menschen auf der Welt geben wird, die sehr negative Dinge tun. Ihnen wer-det ihr eure Liebe weiterhin ganz sicherlich nicht schenken wol-len. Aber genau das müsste passieren.

				Liebe auch für Bösewichte

				Denn jemandem Liebe schenken, der liebevoll und freundlich ist und sie bereits oder noch in Hülle und Fülle in sich trägt, das ist ein leichtes Spiel. Das ist nicht nur ein leichtes Spiel, es ist im Grunde sogar etwas überflüssig. Auch wenn diese Menschen sich natürlich ebenso über die ihnen geschenkte Liebe freuen.

				Sie aber jemandem zu schenken, der sie offensichtlich bereits fast verhökert hat, das ist eine riesenhafte Herausforderung. Wenn ein Mensch mit sehr viel Macht diese ausnutzt und anderen Menschen schadet oder Dinge in Gang bringt, die die Umwelt vergiften oder Kriege provozieren, dann werdet ihr nach euren alten Regeln diesen Menschen verabscheuen, schlecht über ihn reden, ihm die Pest an den Hals wünschen und was euch noch alles Böses einfällt. Ihr merkt dabei nicht, dass ihr gerade in dem 
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				Moment auch selbst sehr negativ seid und das zu Lasten eures Guthabenkontos geht.

				Ihr werdet ganz sicher nicht eure Liebe an diese Menschen ver-schenken. Das aber wäre genau das Entscheidende, was passieren müsste. Denn klar ist, dass kein Mensch, der voller Liebe ist, wirklich negative Dinge tut. Was also zeigt, dass ein Mensch, der wirklich negative Dinge tut, dringend Liebe braucht, damit in ihm diese Veränderung wirken und stattfinden kann. Damit er gute Dinge tun kann, die ein Mensch tut, der voller Liebe ist.

				Woher soll dieser Mensch, der wirklich Negatives tut, also diese Veränderung erfahren? Woher soll er Liebe bekommen? Wenn doch bisher euer Handeln so war, dass ihr ihm nur Schlechtes wünschtet, schlecht über ihn redetet, ja sogar hasstet. Was denkt ihr, was das in einem Menschen bewirkt? Wenn Liebe eine posi-tive Wandlung in euch Menschen bewirkt, was bewirkt dann wohl Wut oder Hass? Wie soll er es schaffen, sich zu verändern? Wenn es nicht durch diejenigen kommt, die voller Liebe sind und sie zu verschenken wissen. Denn nur Liebe kann einen von negativ zu positiv verändern.

				Jeder, der weiß, dass man Liebe verschenken sollte, erst recht an die, die keine mehr in sich zu tragen scheinen, wo der letzte Fun-ken fast verglüht ist, sollte seine kommende Zeit damit verbrin-gen, seine Liebe an die negativsten Menschen zu verschenken, 
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				die ihm je begegnet sind oder von denen er je gehört hat. Das wird eure Aufgabe sein für die kommende Zeit. Eure Aufgabe, die weit über eurem Geldverdienen steht. Denn wenn euch ei-nes klar ist, dann das, dass man Liebe mit keinem Geld der Welt kaufen kann. Und dass nur wirkliche Liebe euch selbst, eure Sip-pen und auch Mutter Erde heilen kann.

				Und wenn du so mutig bist und zugibst, dass du selbst auch ein Mensch bist, der sich sehr oft oder schnell schlecht fühlt und bis-her immer andere dafür beschuldigt hat; dass du nicht mehr all-zu viel Liebe für dich selbst in dir trägst und auch schon mal wü-tend oder unglücklich oder neidvoll bist oder andere negative Gefühle dich beherrschen; also auch wenn du noch nicht absolut liebevoll bist, es aber sein möchtest und trotzdem deinen Reset-knopf drücken möchtest, oder gerade darum: Dann ist das die großartigste Entscheidung, die du für dein Leben überhaupt treffen kannst.

				Denn man muss nicht bereits absolut liebevoll sein, um den Re-setknopf zu drücken. Um seine Liebe in Zukunft zu verschen-ken, hauptsächlich an die, die sie noch viel dringender brauchen als du selbst. Man kann auch den Rest seiner Liebe verschenken, auch wenn man nicht mehr sehr viel davon hat. Denn die For-mel bleibt beständig: Liebe vermehrt sich in dir dadurch, dass du sie verschenkst. Also ist es nicht nur ein Mittel, um anderen 
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				etwas Gutes zu geben, es ist auch das sicherste Mittel, um dein eigenes Konto wieder aufzufüllen.

				Du wirst schon in dem Moment der Entscheidung merken, dass dein Konto sich aufgefüllt haben muss, wenn es dir in irgend-einer Form plötzlich besser geht. Wenn du mehr Kraft hast viel-leicht. Oder ein paar Schmerzen in dir vergehen. Wenn jemand dir einfach zulächelt im Vorbeigehen und das schon viele Jahre keiner mehr getan hat. Diese Entscheidung alleine, nicht mehr immerzu der Liebe hinterherzurennen und anderen die Schuld zu geben, dass sie dir keine Liebe gegeben haben, sondern statt-dessen selbst diejenige oder derjenige zu sein, die oder der Liebe schenken möchte, das wird dein Konto fast zum Überfließen bringen.

				Das Wollen alleine ist manchmal allerdings leichter gesagt als getan. Es ist vielleicht nicht gleich sofort für dich machbar, zu jemandem hinzugehen und ihn plötzlich zu lieben, obwohl ihr euch schon zehn Jahre gestritten habt. Wie stellt man so etwas dann an?

				Das nächste Geheimnis, das Liebe in sich birgt, ist, dass sie Raum und Zeit überwindet. Du kannst von jedem Ort der Welt deine Liebe an jemanden verschenken. Und musst noch nicht einmal dort sein. Du kannst das ganz im Stillen erst einmal für dich tun.
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				Wie? Du kannst zum Beispiel sehr liebevolle Gedanken denken. So etwas wie: Ich wünsche dir, geliebt zu werden.

				Du musst das also noch nicht einmal selbst fühlen. Deiner menschlichen Fantasie sind da keine Grenzen gesetzt. Nun kommt ihr wirklich groß raus und könnt eure Fantasie spielen lassen. Für so etwas Tolles: Gute Wünsche wünschen! Die die Wirkung haben werden, dass der Empfänger sich besser fühlen wird und auch der Absender.

				Schicke solche guten Gedanken aus deinem Herz in andere Her-zen, und du wirst immer mehr bemerken, dass dein Guthaben steigt. Dir wird sicher auch im Laufe der Zeit bewusst werden, dass du bisher auf Plastikchips gesessen hast. Dass dieses Ge-fühl, das sich nun in dir entwickeln wird, vollkommen anderer Natur ist als bisher.

				Die Natur heilt

				Apropos Natur: Die Tatsache, die wir euch anfangs mitgeteilt ha-ben, dass auch Mutter Erde krank wird, weil all eure leidvollen Emotionen aus euch strömen und in sie sickern, wird sich selbst-verständlich dadurch auch verändern. Wenn immer mehr von euch anfangen, liebevolle Gedanken an andere zu schicken und 
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				Wie? Du kannst zum Beispiel sehr liebevolle Gedanken denken. So etwas wie: Ich wünsche dir, geliebt zu werden.

				Du musst das also noch nicht einmal selbst fühlen. Deiner menschlichen Fantasie sind da keine Grenzen gesetzt. Nun kommt ihr wirklich groß raus und könnt eure Fantasie spielen lassen. Für so etwas Tolles: Gute Wünsche wünschen! Die die Wirkung haben werden, dass der Empfänger sich besser fühlen wird und auch der Absender.

				Schicke solche guten Gedanken aus deinem Herz in andere Her-zen, und du wirst immer mehr bemerken, dass dein Guthaben steigt. Dir wird sicher auch im Laufe der Zeit bewusst werden, dass du bisher auf Plastikchips gesessen hast. Dass dieses Ge-fühl, das sich nun in dir entwickeln wird, vollkommen anderer Natur ist als bisher.

				Die Natur heilt

				Apropos Natur: Die Tatsache, die wir euch anfangs mitgeteilt ha-ben, dass auch Mutter Erde krank wird, weil all eure leidvollen Emotionen aus euch strömen und in sie sickern, wird sich selbst-verständlich dadurch auch verändern. Wenn immer mehr von euch anfangen, liebevolle Gedanken an andere zu schicken und 
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				sie schon allein dadurch immer mehr Liebe in sich tragen, wird natürlich auch Liebe aus ihnen herausströmen anstatt negativer Gefühle. Diese Liebe wird in Mutter Erde sickern und sie heilen. Die Natur wird heilen. Mit dir zusammen.

				Wenn du nicht weißt, wie du liebevolle Gedanken an andere Menschen entwickeln kannst, weil du sehr, sehr verletzt bist, aber es eigentlich so gerne würdest, dann fange am allerbesten damit an, zuerst deine guten Gedanken an Mutter Erde zu schi-cken. Finde für dich einen schönen Ort in der Natur und genieße ihn. Suche nichts, dann wirst du genau das finden, was für dich das Richtige ist. Und darum müssen wir es hier auch gar nicht genau beschreiben. Denn jeder, der mit einem offenen Herzen in die Natur geht, wird beschenkt werden. Dafür garantieren wir, die Naturwesen.

				Jedes Wesen, das du erkennen kannst in der Natur, ist absolut liebevoll. Auch hier kann man bereits anfangen, seine verschie-denen Abneigungen zu heilen.

				Wenn man einige Tiere oder bestimmte Pflanzen nicht mag. So kann man auch ihnen erst einmal die guten Gedanken senden, wenn man es mit Menschen noch nicht schaffen sollte, die man nicht mag. Denn auch jedes Tier ist auf der Erde wichtig. Und auch jede Pflanze ist auf der Erde wichtig. Auch wenn du bisher ihren Nutzen noch nicht erkennen konntest.
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				Jeder auf der Erde lebende Mensch ist wichtig. Egal, um wen es sich dabei handelt. Auch wenn du ihn nicht magst oder seine Wichtigkeit noch nicht erkennen konntest. Würde nur einer von euch fehlen, wäre das Ganze nicht komplett. Ihr alle zusammen ergebt das Ganze. Jeder von euch kommt genau zur richtigen Zeit. Jeder von euch geht genau zur richtigen Zeit.

				So wird auch dein Herz erfüllter werden und weicher, offener, und dein Guthabenkonto wird sich in der Natur füllen. Denn Natur besteht reinweg aus Liebe. Vielleicht siehst du irgend-wo im Park oder am Strand oder im Wasser oder im Wald ein Stück Müll. Du kannst es aufheben und in die nächste Mülltonne werfen, auch wenn sie einige Kilometer entfernt sein sollte. Jede Handlung dieser Art wird dein Herz erfüllen. Weil du etwas gibst und nicht etwas haben willst. Das ist Liebe.

				„Hey“, wirst du nun vielleicht sagen, „ich tue das ja auch nur, weil ich mein Guthabenkonto auffüllen möchte. Also will ich ja doch etwas haben.“ Ja. Du hast recht. Aber in diesem Fall ist es gut, es zu wollen. Mehr brauchen wir dazu nicht erklären.

				Vielleicht kannst du auch erst mit Tieren anfangen, denen du et-was Gutes tust. Wenn du vielleicht eine Fliege in deinem Zim-mer nicht mehr tötest oder sie als lästig empfindest, sondern ihr etwas Nahrung hinstellst, damit sie nicht so lange vergeblich su-chen muss, sich auf dein geliebtes Marmeladenbrot setzt oder 
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				sogar verhungert. Oder öffne ihr das Fenster, damit sie leichter wieder herausfinden kann in die Natur und nicht immerzu ge-gen die Scheibe fliegen muss, zumal sie sich sicherlich auch nur verirrt hat. Gegen die Scheibe zu fliegen, tut außerdem ziemlich weh. Vielleicht bist du auch schon einmal gegen eine Glasschei-be gelaufen, dann kannst du die fliegenden Insekten nun besser verstehen.

				Vielleicht lebst du auf dem Land und ihr habt Mäuse, die natür-lich nicht in einen Haushalt gehören. Vielleicht kannst du eine Tötungsfalle gegen eine Lebendfalle eintauschen. Und die Maus mit einer Köstlichkeit in die Falle locken, die ihr wirklich gut schmecken soll. Dann kannst du die Maus in einen nahegelege-nen Wald oder Park bringen und freilassen. Vielleicht wirst du als Dank ein paar Tage später etwas Derartiges in der Natur ge-schenkt bekommen, wie du es gleich sehen wirst.

				Und wenn du Geschenke der Natur aus Dankbarkeit, egal in welcher Art sie dir gegeben werden, erkennen kannst, dann ist das ein Zeichen dafür, dass sich dein Liebeskonto reichlich auf-gefüllt haben muss. Denn du würdest sie nicht sehen, wäre dein Herz noch dunkel und verschlossen. Danke jeder Maus, die in deine Wohnung kommt, denn sie bietet dir eine Gelegenheit, Gu-tes zu tun. Und dies füllt dein Konto auf.

				Du findest, wenn du nicht suchst.
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				Du erhältst, wenn du nichts erwartest.

				Mache es dir gemütlich an einem Fleck in der Natur und scheue dich nicht. Schaue dich überall um. In allen Elementen: In der Luft, im Wasser, auf der Erde, im Holz. Und vergiss bitte auch die Blumen nicht.

				Das, was du dann fühlen wirst oder was du dann denken wirst, wenn du in der Natur bist, nimm wahr und vertraue. Und auch wenn du nichts denkst, dann ist es gut. Vielleicht ist es nach Wo-chen, Monaten oder Jahren mal gut, nichts zu denken.

				Dann kannst du mit deinen Sinnen anfangen, die Natur wieder wahrzunehmen: Farben zu betrachten, alles einmal mit deinen Händen zu befühlen, vielleicht sogar mit den Füßen. Höre die Vögel zwitschern. Wissend, dass sie Himmelsboten sind.

				Wenn du nur etwas in der Natur anschaust oder fühlst, dann wird in dir ein Gefühl entstehen. Es kann entstehen, wenn du es dir gestattest. Indem du dir die Gelegenheit und Zeit gibst, zwischen all deinen Terminen und Verpflichtungen in die Natur zu gehen. Einfach nur dort zu sein und nichts zu wollen und nichts zu erwarten.

				Vielleicht schaust du plötzlich einmal wieder ganz besonders ge-nau um dich herum und entdeckst diese schlichten Schönheiten, die dich überall umgeben. Das alles sind Geschenke: Blumen, 
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				Blätter, Steine, Bäume, Wasser ... Geschenke an jedes einzelne fühlende Wesen, ganz gleich, um wen es sich handelt.

				Die Natur beurteilt nicht, wer du bist. Die Natur verurteilt nicht, was du tust. Sie wird es dir sofort schenken, wenn du selbst dein Herz aufmachst. Mehr ist nicht zu tun. Das allerdings ist die Grundvoraussetzung dafür, dass du das Gefühl des Glücks und der Liebe empfinden wirst.

				Wie sollte es auch in dein Herz gelangen, wenn es verschlossen ist? Das ist das Prinzip, nach dem ein Mensch Liebe empfan-gen und empfinden kann. Er selbst braucht nur sein Herz zu öffnen, und schon wird Liebe hineinströmen. Liebe wird einströ-men an Orte, in Situationen, von Wesen oder anderen Menschen, wie du es nie im Leben erwartet hättest.

				Und wenn du nun fragst, weshalb wir sagen, sie wird von ande-ren Menschen in dich hineinströmen, obwohl wir vorher erklär-ten, Liebe kommt nicht aus anderen Menschen, dann verstehe es so, dass DU dafür dein Herz öffnen musst. Dann nur kannst du die Liebe, die ein anderes Wesen oder ein Mensch dir schenkt, empfangen. Die meisten aber von euch laufen mit verschlosse-nen Herzen durch das Leben. Aus Wut oder Enttäuschung. Mer-ken es aber nicht mehr. Darum kann auch keine Liebe hinein.
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				Das ist, was es meint: Liebe kommt nicht von anderen. Erst wenn du wieder dein Herz öffnest, kannst du von überall her Liebe empfangen. Dieser entscheidende Akt des Herzöffnens aber ist, was gemeint ist mit: Liebe muss aus dir selbst kommen. Denn in dem Moment, in dem du dein Herz öffnest, zeigst du die Liebe zu dir selbst. Und bist ebenso ab diesem Moment bereit, auch Liebe von anderen zu empfangen. Das ist absolut unmög-lich, wenn dein Herz verschlossen ist.

				So entwickle zuallererst die Liebe zu dir selbst und öffne dein Herz. Vielleicht wirst du auch nur ganz ruhig dasitzen – im Gras, auf einem Stein oder auf einer Bank – und deine Augen schlie-ßen. Auch mit all deinen anderen Sinnen wirst du diese Schön-heiten wahrnehmen können. Selbst dann, wenn absolute Stille herrscht. Denn wenn du mit einem offenen Herzen in die Na-tur gegangen bist und du absolute Stille wahrnimmst und sonst nichts, dann ist genau das das Geschenk an dich, weil du dich vermutlich sehr nach Stille sehntest.

				Die Natur ist so reichhaltig und auch kreativ, dass sie für je-des Wesen genau das richtige Geschenk parat hat in genau dem richtigen Moment. Es kostet dich nichts. Auch wenn es in der heutigen Zeit sehr unüblich und kaum vorstellbar ist, dass man etwas Kostbares ganz und gar bedingungslos geschenkt be-kommt. Aber das ist die Eigenschaft von Liebe. Und Natur hat einzig die Absicht, Liebe zu verschenken.
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				Natur IST Liebe – BEDINGUNGSLOS

				Lediglich dein Herz brauchst du dafür öffnen. Sei wie ein klei-nes Kind. Wie? – fragst du dich. Wie kann ich mein Herz öffnen?

				Es ist so schlicht, wie nur etwas sein kann. Denn wenn du den Gedanken denkst: „Ich öffne mein Herz“ und es auch genauso meinst, dann ist es genau in dem Moment auch schon passiert. Glaubt nicht, dass eure Gedanken keine Wirkung haben. Das wäre einer eurer allergrößten Irrtümer. Jeder einzelne eurer Ge-danken hat eben genau diese Funktion: zu wirken.

				Deshalb ist es auch eine gute Übung, gute Gedanken auszusen-den an Menschen, die ihr nicht so gerne mögt, die diese aber dringend brauchen – weil es wirkt! Und ihr müsst, um jeman-dem Gutes zu geben, ihn weder umarmen, ihm zulächeln noch gar küssen. Eure Gedanken sind enorm machtvoll. So sehr, dass ihr es bereits vor Jahrhunderten sehr erfolgreich verdrängt habt. Da auch eure schlechten Gedanken ihre Wirkung entfalten, ihr es aber nicht wahrhaben mögt. Das Fatale daran ist, dass ihr des-halb auch die positive Wirkung nun abstreitet. Und noch fataler ist, dass ihr permanent denkt, eure Gedanken aber tendenziell 
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				negativ sind. Die Resultate sind in den einzelnen Leben und auch auf der ganzen Erde deutlich zu erkennen.

				Positive Gedanken zu üben macht mehr Sinn, als die Kraft der Gedanken abzustreiten. Wenn du immer öfter an Orten in der Natur sein wirst, die dir persönlich sehr guttun; sei es an einem See, sei es im Wald oder auf einem Berg, auf einer bunten Wie-se oder zwischen Bäumen – ganz gleich welcher Ort es für dich ist –, wirst du nach und nach ein Gefühl der Ruhe in dir entwi-ckeln können. Denn Natur hat die Absicht, dir dies zu schen-ken. Das Gefühl von Ruhe und Frieden.

				Außerdem wirst du dich in der Natur mehr und mehr gut füh-len, exakt so wie du bist. Denn auch das ist die Eigenschaft von Natur. Sie urteilt nicht über dich. Sie liebt dich so, wie du bist. Drum wirst du es auch eines Tages selbst wieder empfinden kön-nen, wenn du dich nur ab und zu in der Natur aufhältst. Du wirst durchatmen und Lasten abwerfen können, auch schwere Gedanken und Sorgen. Mag sein, dass sie wieder Besitz von dir ergreifen wollen, sobald du zurück in deinem Haus oder an dei-nem Arbeitsplatz angekommen bist. Drum erwarte nicht, dass alle Sorgen mit einem einzigen Waldspaziergang plötzlich für immer verschwunden sein werden. Allerdings wirst du eine au-ßergewöhnlich positive Wirkung nicht abstreiten können, auch bereits nach einem einzigen Waldspaziergang.
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				Du solltest Geduld haben mit dem, was sich über all die vielen Jahre angesammelt hat. Du solltest dir diese Geschenke machen und immer öfter in die Natur gehen. Und wenn es auch nur für zehn Minuten ist. Und dann, wenn du die Natur wieder verlässt, sage die Zauberformel. Sie heißt: DANKE.

				Dankbarkeit

				Das ist ein weiteres Geheimnis, das wir nun lüften wollen. Dan-ke sagen oder danken, Dankbarkeit entwickeln und empfinden für alles, was du in diesen zehn Minuten in der Natur gesehen, gehört oder auch gerochen hast, wird dazu führen, dass du im-mer offener wirst für die Liebe der Natur. Denn Dankbarkeit wird IMMER erwidert. Das ist eine Gesetzmäßigkeit, die un-umstößlich ist.

				Es ist ganz einfach, wenn du so willst: Du brauchst also nur dein Herz öffnen, in die Natur gehen und dich bedanken. Was pas-sieren wird, ist, dass dein Herz nach und nach sich füllen wird mit der Liebe der Natur, die absolut bedingungslos ist. Sie sagt dir nicht, was du tun oder lassen sollst, sie lacht dich nicht aus, sie redet nicht schlecht über dich. Auch dann nicht, wenn ein anderer Mensch sich später an den gleichen Baum lehnt. Er wird 
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				nichts über dich ausplaudern oder lästern. Nicht deine Helden-taten, nicht deine Empfindungen, nicht deine Schattenseiten.

				Die Bäume schenken dir Sauerstoff wie jedem anderen atmen-den Wesen auch. Die Qualität ist immer die gleiche. Egal, wer es atmen möchte. Du wirst es mehr und mehr fühlen können, je weiter du in der Natur bist, dass du dort nicht kritisiert wirst. Du wirst es eines Tages wieder wahrnehmen können, dass du ein Teil von ihr bist. Die Natur ist deine Familie. Sie ist deine ursprüngliche Obhut. Sie erfüllt das, was Familie in ihrem Ur-sprung bedeutet. Am Anfang der Zeit habt ihr Menschen von der Natur die Bedeutung von Familie gelernt und es ihr gleich-getan. Manche Völker tun das noch heute. Nun aber lebt ihr weit, weit entfernt von der Natur, vor allem im Herzen weit von ihr entfernt, und deshalb haben Familien vergessen, was es heißt, Familie zu sein.

				Es wird dir sehr gut tun, mehr und mehr in der Natur zu sein, denn es ist das, was du dir wünschst: so sein zu dürfen, wie du bist. Es wird dich entspannen. Auch im Herzen. Eines Tages wirst du feststellen, dass auch du diese Eigenschaften angenom-men hast, die du selbst eigentlich so fürchtest. Du kritisierst an-dere, lachst vielleicht über sie oder verletzt sie auf andere Art und erwartest ein bestimmtes Verhalten. Kommt das nicht, bist du vielleicht enttäuscht. Reagierst kaltherzig. Du lässt auch sie nicht sein, wie sie sind.
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				Dann, wenn du in dir dieses Gefühl erhältst, welches die Na-tur schenkt – ein gutes Gefühl –, dann wirst du bemerken kön-nen, dass auch du einen guten Kern in dir trägst, aber außen oft Handlungen ausführst oder Worte sagst, die nicht aus Liebe kommen, sondern aus Stress, Unzufriedenheit, Wut, Neid, Ent-täuschung oder Eifersucht und ebensolchen Emotionen, die euch Menschen so vergiften. Gift.

				Nun ... Du wirst sanfter werden, wenn du das Gefühl bekommst in der Natur, so wie du bist, gut zu sein. Und diese Sanftheit wird es dir ermöglichen, dass auch du zu anderen sanfter wer-den kannst.

				Der nächste Schritt wird sein, dass du erkennen und verstehen wirst, dass nicht nur andere schwer in der Lage sind, dir oder anderen ihre Liebe zu zeigen, sondern dass es auch deine eige-ne Schwierigkeit ist. Du wirst Verständnis entwickeln dafür, wie es dazu kommt, dass man sein Herz verschlossen hat und es schwerfällt, Liebe zu zeigen oder zu geben. Selbst dann, wenn man sie im Inneren doch empfindet. Sie kommt nicht an. Da das Herz verriegelt ist und sie nicht herauskann.

				Ängste, Sorgen und was euch Menschen so belastet – es ist kei-ner frei davon. Alle steckt ihr doch in den gleichen Ängsten und Sorgen. Auch du. Und so, wie es dir genau in diesem Mo-ment ergeht, dass du dich fühlst, als hätten die dir wichtigsten 
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				Menschen keine Liebe für dich und es bewirkt, dass auch du dein Herz verschließt, so ist es auch den Menschen vor dir er-gangen; Generation um Generation. Deinen Eltern, ihren Eltern und deren Eltern bis in die Urzeiten zurück.

				Und ein jeder suchte nach dieser Liebe und kaum einer fand sie oder bekam sie, weil diejenigen, von denen sie erhofft wur-de, auch ihr Herz verschlossen hatten aus eben diesen gleichen Ängsten und Sorgen, mit denen du nun auch unter einem Baum sitzt oder am Ufer eines Flusses oder auf einem Berg.

				So wirst auch du diese Eigenschaften an dir erkennen, oft un-gerecht oder lieblos zu handeln. Menschen gegenüber oder in bestimmten Situationen. Und auch dann, wenn du eigentlich liebst – da drinnen. So kommt Liebe nicht immer heraus aus dem Herzen, wenn es verschlossen ist. Du erkennst es nun, wenn du allein bist in der Natur. Da sie dir nicht verbietet, es zuzugeben. Sie wird dir darum nicht ihre Liebe verwehren und dich durch die Hölle jagen. Sie hört dir einfach nur zu. Hört dei-nen Gedanken zu. Deinen Gefühlen.

				Wenn du immer ruhiger und sanfter wirst und dein Herz sich mit jedem „Danke“ füllt; mit Liebe, mit reinster Liebe, dann wird es so kommen, dass auch du genau diese Liebe in dir entwi-ckeln kannst. Du möchtest es so tun, wie du es von der Natur erfährst. In dir entsteht der Wunsch, auch anderen dieses Ge-
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				fühl geben zu können, welches du nun auch erfahren darfst: SO GELIEBT ZU WERDEN, WIE DU BIST. Mit all deinen Fehlern, die du noch hast. Aber auch mit all deinen guten Eigenschaften, die du besser und besser erkennen kannst. Und je erfüllter dein Herz damit ist, umso leichter wird es dir fallen, dieses Gefühl weiterzugeben. Auch wenn es einem Menschen ganz grundsätz-lich schwerer fällt als der Natur, solch reine Liebe zu geben.

				Eine weitere Möglichkeit, gute Empfindungen in dir anzuhäufen und dein Liebeskonto aufzufüllen, ist die aktive Variante. Indem du so oft wie es nur möglich ist, anderen Wesen etwas Gutes tust. So wie wir es bereits vorgeschlagen haben, zum Beispiel den Stubenfliegen etwas zu essen bereitzulegen. Sei kreativ. Tobe dich aus in deiner Fantasie. Setze dir keine Grenzen in deinen Möglichkeiten.

				Aber du kannst auch einfach jemandem eine Tür offenhalten und dabei lächeln. Was du in diesem Moment verschenkst, ist Liebe. Allerdings nur dann, wenn du daraufhin rein gar nichts erwar-test. Stell dir vor, jemand geht in das gleiche Einkaufszentrum wie du. Er trägt vielleicht bereits viele Tüten oder Taschen, und du hältst ihm extra die Türe auf. Und er geht hindurch und brab-belt etwas Unverständliches in seinen Bart, schaut dich nicht ein-mal an oder rempelt dich vielleicht sogar an. Dann nimm deine Geste und dein Lächeln keinesfalls zurück. Sondern wünsche 
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				ihm lieber hinterher, dass er weniger Stress haben möge oder was auch immer ihn so sein lässt.

				Wenn man etwas für jemanden tut und dann eine bestimm-te Reaktion erwartet, kommt das Tun nicht aus dem Herzen. So wie es auch anfangs schon beschrieben war. Auch wenn du selbst etwas Bestimmtes erwidern musst, um etwas zu bekom-men. Es ist eine besonders gute Übung, besonders viel Liebe auf dem eigenen Konto zu sammeln, indem man nichts für das er-hält, was man tut. Oder sogar noch angepöbelt wird. Und trotz-dem oder gerade deshalb etwas Gutes wünscht.

				Erinnere dich: Wenn man so negative Stimmungen verbreitet und so negative Handlungen tut oder Worte sagt, dann ist das Liebeskonto fast erloschen. Erinnere dich, dass genau diese Men-schen etwas Liebe benötigen. Lächle ihm weiterhin zu – auch an der nächsten Tür. Eines Tages wird er es erblicken und anneh-men können. Auch wenn es vielleicht dann nicht dein Lächeln ist, sondern das eines anderen Menschen. Aber dein Lächeln hat sein Herz ebenso erreicht, auch wenn es die Augen nicht gesehen haben. Sein Herz hat es gesehen. Dein Lächeln hat sein Herz ein wenig weicher gemacht und einen winzigen Spalt geöffnet, auch wenn noch nichts durch diesen winzigen Spalt hindurchpasste.

				Dein Lächeln hat auch in dir ein gutes Gefühl gegeben. Dann, wenn du nichts dafür erwartet hast. Dann, wenn du einfach nur 
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				Dein Lächeln hat auch in dir ein gutes Gefühl gegeben. Dann, wenn du nichts dafür erwartet hast. Dann, wenn du einfach nur 
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				etwas Gutes verschenken wolltest an einen Menschen, dessen Flamme schon fast erloschen war.

				Stell dir vor, du bist genau dieser Mensch, dessen Flamme fast erloschen ist. Wie gut, wenn es Menschen gibt, die nicht aufhö-ren, dir zuzulächeln. Auch dann, wenn du selbst denkst, du hät-test es nicht mehr verdient.

				Das Gefühl, das sich in dir entwickeln wird immer dann und da-durch, dass du immer mehr Gutes verschenken möchtest, ohne etwas dafür zu wollen, wird dich mehr und mehr erfüllen – du wirst es sehen. Du wirst es spüren. Dieses Gefühl können wir hier nicht beschreiben. Es ist Glückseligkeit. Es hat diesen Na-men, aber es ist nicht zu beschreiben. Es macht, dass man immer mehr davon haben möchte. Und man versteht, dass man es nur dann bekommt, wenn man selbst sein Herz öffnet und seine Lie-be verschenkt. In Abermillionen Varianten.

				Du wirst dich überraschen lassen müssen, wie wunderbar es sich anfühlt. Es ist wie eine Sucht – ja. Und es kann durchaus sein, dass negative Süchte schon bald durch diese positive Sucht er-setzt werden. Du wirst mehr und mehr und mehr davon geben wollen. Und eines Tages, warte ab, wirst du etwas zurückerhal-ten – genau in einem Moment, in dem du am allerwenigsten da-mit gerechnet hast.
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				Das ist, was dir bestätigt, dass du wirklich nichts mehr erwar-tet hast. Dann, wenn du etwas Wunderbares erhältst. Du er-hältst es nur, weil du bedingungslos gegeben hast. Das ist, was Liebe ist.

				Je erfüllter du werden wirst mit einem guten Gefühl, umso leich-ter wird es dir fallen, gute Worte zu sprechen oder auch gute Handlungen auszuführen und gute Gedanken zu denken. Auch in Situationen, in denen es dir früher nicht möglich war. Auch wenn jemand sich schlecht verhält, so wirst du dich immer schneller daran erinnern, dass es damit zusammenhängt, dass sein Liebeskonto fast auf Null steht und er dringend ein freund-liches Wort oder ein Lächeln bräuchte. Du wirst wissen, warum er oder sie so ist. 

				Wissen

				Wenn noch mehr Zeit vergeht und du noch mehr Übung hast, wirst du nicht einmal mehr verletzt sein oder wütend zurückpol-tern, wenn ein Mensch, von dem du denkst und hoffst, er liebt dich, dich unschön behandelt. Dich mit Worten oder Taten ver-letzen möchte. Denn auch dann wird dein Herz sofort diese eine, immer geltende Antwort parat haben: Er tut es nur, weil sein 
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				eigenes Liebeskonto nicht gut gefüllt ist. Es hat mit dir rein gar nichts zu tun. Er ist einfach nicht mehr in der Lage, freund-lich oder respektvoll zu sein. Sein Herz ist erkrankt, das sind die Symptome einer Mangelerscheinung.

				Was dieser Mensch also dringend braucht, sind nicht deine Wut oder deine Gegenangriffe, sondern deine Ruhe und deine freundlichen Worte. Die ihn nach und nach genauso sanft wer-den lassen können, wie du es nun auch bist. Das heißt nicht, dass man alles schlechte Verhalten anderer für immer und ewig ertra-gen muss. Oder es gutheißen soll. Keinesfalls. Aber man muss es auch nicht mehr mit ebenso Negativem erwidern.

				Du wirst hier und da andere anstecken können mit deiner Liebe. Ja, Liebe ist ansteckend. Genauso wie auch das Gegenteil an-steckend ist. Womit möchtest du die Welt infizieren? Womit möchtest du infiziert werden? Für was also willst du dich ent-scheiden?

				Und irgendwann brauchst du auch nicht mehr schlecht über jemanden zu reden. Auch wenn andere über jemanden reden, so wirst du gar nicht mehr den Drang verspüren, dem Gerede blind zuzustimmen. So tut ihr es ja meistens. Einer erzählt et-was Schlechtes, und die anderen stimmen einfach zu. Und schon wird wieder Schlechtes verbreitet in der Welt, anstatt Gutes. In 
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				der Welt. Und auch das sammelt sich an und vergiftet eure Kör-per und auch den von Mutter Erde.

				Du wirst vielleicht anfangs noch zuhören, was man da redet. Aber dann wirst du dich wieder erinnern, dass diejenigen, die schlecht über andere reden, selbst sehr unzufrieden sein müssen. Sonst würden sie nicht so schlecht reden. Wer zufrieden ist, hat keinen Drang mehr danach, schlecht über andere zu reden. 

				Es ist auch lediglich eine Sucht. So wie du auch kein Rausch-mittel, zu viel Zucker oder negative Aktivitäten mehr brauchen wirst, so brauchst du auch nicht mehr schlecht über andere zu reden. Du wirst erstaunt sein, wenn du diese Freiheit erlebst. 

				Freiheit

				Und was kann man also tun, wenn jemand so unzufrieden ist und schlecht redet? Dann kannst du auch ihm einen guten Ge-danken schicken. Gerade dann, wenn er direkt vor dir steht und sich mächtig aufregt. Wünsche ihm mehr Zufriedenheit zum Beispiel. Wünsche ihm, dass er auch die Zeit findet, in die Natur zu gehen. Oder nimm ihn einfach beim nächsten Mal mit. Und schon wirst du wieder jemanden mit etwas Gutem angesteckt haben. Und wenn du ihn auch nicht sofort anstecken kannst, so 
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				wirst du dich jedenfalls auch nicht mehr auf Negatives einlassen und deines Guthabens berauben lassen. Dein Konto wächst und wächst.

				Eines Tages, es wird nicht mehr lange dauern, wenn du erst ein-mal so angefangen hast, wirst du auch wissen, dass das für jeden Menschen gilt. Auch für diejenigen, die dir sehr nahe sind und von denen du immer dachtest, sie lieben dich nicht oder haben dich schlecht behandelt. Auch ihnen wirst du bald gute Gedan-ken senden können, wenn du erst einmal so viel Übung hast und so viel Wissen in dir trägst. Und so viel Liebe angesammelt hast durch dein Lächeln oder durch freundliche Gesten. Dadurch, dass du dein Herz geöffnet hast in der Natur.

				Das, was dir vor einiger Zeit noch unwahrscheinlich vorkam, wirst du bald tun können. Du wirst auch auf diejenigen zugehen können, denen du immer vorgeworfen hast, sie hätten dir nicht genug Liebe gegeben. So werden eure Sippen eines Tages wie-der heilen und zusammenfinden können. Wenn es nur einen Einzigen gibt in deinem Clan, der diese Schritte tut und lieben übt. Der übt, nichts zu erwarten. Und der übt, zu verstehen.

				Eines Tages wirst du feststellen, dass fast alle Menschen, die sa-gen, sie würden einander lieben, sich meist gar nicht lieben, sondern nur brauchen. Was sich daran erkennen lässt, dass viel zu viel erwartet wird. Und viel zu viele unfreundliche und lieb-
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				lose Worte fallen oder dass man sich viel zu respektlos behan-delt und viel zu oft enttäuscht ist. Du wirst die Unterschiede im-mer deutlicher erkennen können, je erfüllter du selbst mit dieser reinen Liebe bist.

				Es wäre gut für euch Menschen, in der Natur aufzuwachsen. Es wäre gut für euch Menschen, in einer Sippe aufzuwachsen. Das Wohl des Kindes hinge nicht nur an einer oder an zwei Personen. Einmal war es so. Es ist lange her. Da waren die Menschen erfüllt, weil sie einen Bezug zur Natur hatten und diese sie mit Liebe nährte. Und somit dieses Gefühl nicht mehr von den Eltern al-lein gestillt werden musste. Aber auch die Eltern waren erfüllt und konnten eben dies auch geben. Wann es verloren ging, wann dieser Bruch war, wir wissen es nicht. Aber es ist passiert.

				Ihr habt den Bezug zur Natur verloren, ihr lebt auf Beton und Asphalt, es gibt kaum mehr Sippen, ihr habt zu viel Arbeit, die nicht unbedingt notwendig ist. Sie wird nur deshalb immer mehr, da eins zum anderen kommt. Da ihr immer mehr seltsa-me Dinge braucht, aus einem Mangel heraus. Und immer mehr kaputt geht, immer mehr repariert werden muss, immer mehr Neues hergestellt werden muss, immer mehr Müll entsteht, im-mer mehr Natur verloren geht, immer mehr Leere in euch ent-steht, immer mehr Liebe verloren geht, immer mehr seltsame Dinge als Ersatz benötigt werden. Das ist der Kreislauf.
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				Ihr habt den Bezug zur Natur verloren, und nun wird sie sogar immer weniger. Ihr müsst den Absprung schaffen, euch wieder mit der Natur zu verbinden. Sonst seid ihr verloren. Ihr könnt sonst die Suche nach Liebe niemals erfolgreich beenden. Und ihr werdet euch selbst mit all der Unnatürlichkeit und auch den negativem Gefühlen vergiften, so wie auch die Natur vergiftet wird. Wenn ihr wieder friedlicher und liebevoller werdet und dies verströmt, dann werdet ihr wieder heilen können und auch die Natur.

				Glaubt ihr es nicht, dass ihr diese Gefühle verströmt und des-halb die Natur so sehr krankt? Aber warum glaubt ihr es nicht? Erkennt ihr denn wirklich diese einfachen Zusammenhänge nicht mehr? Es ist genauso einfach wie die Tatsache, dass ihr Kohlendioxid ausatmet und Sauerstoff einatmet. Und dass die Pflanzen Sauerstoff ausatmen und Kohlendioxid einatmen. Ihr lebt miteinander. Diese Tatsache ist unumstritten. Die Natur braucht Wasser und ihr braucht Wasser. Die Natur braucht Licht und ihr braucht Licht. Ihr seid euch sehr ähnlich.

				Bemerkt ihr nicht, dass auch eure Systeme ähnlich sind? Es gibt Massensterben in der Natur und auch bei den Menschen. Ihr seid sehr wütend und hektisch geworden und auch die Natur tobt und wütet. Es ist ein Klimawandel nicht nur in der Natur zu bemerken. Auch bei euch. Euer Klima ist sehr bedrohlich. Oft bemerkt ihr es an euren Arbeitsplätzen, wo ihr immer schnel-
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				ler sein und viel leisten müsst und viel, viel negative Emotionen verbreitet werden, weil fast alle unzufrieden sind mit diesen Ar-beitsweisen. Ihr habt keine Zeit mehr für euch selbst und schon gar nicht für die Kinder. Natur zum Spielen und Lernen gibt es für sie auch bald nicht mehr und für euch auch nicht. Wo wollt ihr dann leben oder heilen?

				Es ist nicht Gott, der zornig ist. Es ist nicht die Natur, die bedroh-lich ist. Es seid ihr. Ihr Menschen seid so geworden, obwohl ihr es gar nicht so wollt. Ein jeder von euch sehnt sich nach mehr Ruhe, nach Frieden, nach Liebe. Aber in diesen Strudel, in die-sen Tornados, in die ihr euch manövriert habt, ist es so nicht zu finden. Ihr müsst in ihnen nur immer schneller werden, immer schneller.

				Ihr könnt nur noch aus dieser Katastrophe herauskommen, wenn wenigstens einer aus jeder Sippe den Bezug zur Natur wieder-herstellt. Wenn erst einer sein Herz öffnet und all diese wunder-schönen und uralten Lernprozesse durchgeht und dann die an-deren ansteckt. Im Laufe der kommenden Jahre.

				Bitte drückt den Resetknopf. Und wenn eure Kinder fragen: Was ist Liebe? Dann nehmt sie in die Natur und zeigt ihnen die Blumen und lasst sie daran riechen. Lasst sie einen Baum berüh-ren, lasst sie fühlen, wie stark er ist. Zeigt ihnen ein Bild eurer Lunge, wie sie im Inneren aussieht, die Bronchien, und zeigt ih-
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				nen die verzweigten Äste der Baumkrone. Erklärt ihnen, dass ihr gleich seid. Es ist kein Zufall.

				Nehmt nicht mehr alles als selbstverständlich hin. Ihr habt die gleichen Aufgaben: Eure Lungen atmen und Bäume atmen. Ihr sorgt gegenseitig dafür, dass ihr atmen könnt. Und wenn du dich mit deinem Kind an den Baum lehnst, dann lass es spüren, dass er ein treuer Freund ist, der dich immer an sich lehnen lässt. Ganz ohne Fragen zu stellen.

				Zeige deinem Kind die Vögel und die anderen Tiere, auch die Kleinen, die krabbeln. Erkläre ihre Aufgaben und gib auch dei-nem Kind Aufgaben. Dann wird es stolz sein, dass es in deiner Familie genauso natürlich zum Wohl beitragen kann wie der Kä-fer in der Natur. Dann bekommt ihr beide wieder einen Bezug zur Natur. Zusammen. Lass dein Kind ein Teil des Ganzen sein, aber nicht das Ganze selbst.

				Und wenn einige es so tun werden, dann werden eure Herzen heilen. Auch ihr steckt andere Menschen an, immer mehr. Es ist der bekannte Dominoeffekt. Wenn man einen Stein antippt, dann setzt er viele weitere in Bewegung.

				Einer aus deiner Sippe muss es tun. Einer muss der Stärkste sein. Der Mutigste. Einer muss wieder öfter in die Natur gehen und den Kontakt wiederherstellen. Damit ihr wieder heilt. Damit 
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				diese Krankheit unterbrochen wird, die sich seit Generationen durch eure Sippen zieht. Überall auf der Erde. Und damit ihr nicht auch eure eigenen Kinder ansteckt, so wie sich die Kinder immer angesteckt haben. Auch wenn die Eltern nicht geahnt hatten, dass sie selbst auch diese Krankheit mit sich führen und andere anstecken würden. Es war immer so, seit langer, langer Zeit. Und es wird immer so weitergehen, wenn nicht einer aus der Sippe jetzt den Resetknopf drückt. Sei du es!

				Denn Kinder lernen aus den Unterrichtseinheiten der Eltern. Aus dem, was sie ihnen vorleben. Und Kinder hören weniger die gesprochenen Worte, vielmehr nehmen sie die darauf reiten-den Emotionen wahr. Es ist eine menschliche Eigenschaft. Nur vergesst ihr das sehr schnell. Wenn ihr achtzehn seid, habt ihr es bereits vergessen.

				Eure Kinder nehmen die Emotionen und Gefühle wahr. Von den Menschen, die sie umgeben. Einer sagt etwas, der andere ist ent-täuscht. Einer tut etwas, der andere wird wütend, da es nicht das ist, was erwartet wurde. Sie spüren die ständigen Erwartungen der Eltern untereinander und später auch die an sie selbst. Sie spüren, dass meistens nicht aus Liebe gehandelt wird, sondern aus Mangel. Sie nehmen den Mangel an Eigenliebe in ihren El-tern wahr, den die Eltern selbst aber nicht mehr wahrnehmen. Ihre Ängste, ihre Sorgen, die Angst, nicht geliebt zu sein. Das fast permanente schlechte Gewissen speziell der Mütter.

			

		

	
		
			
				90

			

		

		
			
				Mutter. Was ist das?

				Seit Zeiten der Eva wird der Frau die Schuld gegeben. Es ist eine sehr schlechte Tradition, die seit ewigen Zeiten fortgeführt wird. Keine andere Tradition hat sich je so lange erhalten. Und das nur aus Fehlinformationen heraus, zumal im Garten Eden auch Adam der Sünde verfallen war.

				Wenn etwas in eurer Sippe schiefläuft, speziell mit den Kindern, dann haben die Frauen Schuld. Schuld wird schon im Mutter-leib weitergegeben an ein Mädchen, bevor es geboren wird. Das ist der Grund, weshalb Mütter bei euch in sehr vielen Fällen aus dieser Tradition des Schuldgefühls heraus handeln. Neben-schwingung ist schlechtes Gewissen. Verstehe es wie ein Begleit-symptom.

				Eine Mutter behütet oft zu viel, sie gibt oft zu viel, zu viel Auf-merksamkeit, womöglich aber auch zu viel Sorge, da ja das Ge-fühl der Schuld schon aktiv ist und sie keinen Fehler machen möchte. Mütter haben Angst, dass das Kind unglücklich sein könnte oder krank. Dass ihm etwas zustoßen könnte oder es sich ungeliebt fühlt. Sie haben Angst, Fehler zu machen und Schuld an allem zu sein.
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				Aus diesem Grund gibt eine Mutter alles, was sie hat, und dar-über hinaus. Sie vergisst sich selbst dabei und das ist nicht ge-sund. Sie ist zu nachgiebig, weil sie keine schlechte Mutter sein möchte, die dem Kind Verbote erteilt. Ihr habt in eurem Wort-schatz nur die Bezeichnung Rabenmutter, aber nicht Rabenvater.

				Eine Frau ist von Natur aus ausgestattet mit allen Instinkten einer Mutter. Nur sind diese heute zu einem großen Teil überla-gert von Angst, da dieses Gefühl vererbt wird, wie auch Instink-te vererbt werden. Leider überwiegt die Angst, weil sie stärker genährt wird in der heutigen Zeit. Und natürlich wird es dann genauso kommen wie das, wovor sie Angst hat. Da Angst ein Magnet ist, realisiert ihr immer genau das, was ihr ausstrahlt. Das ist ein unumstößliches Gesetz.

				Hast du Angst davor, dass du versagen wirst, dann wirst du ver-sagen. Hast du Angst davor, dass etwas zerbrechen wird, dann wird es zerbrechen. Vielleicht nicht sofort, aber irgendwann.

				Eine Mutter kann ihre Instinkte nicht mehr entfalten, wenn sie für zu vieles die Verantwortung tragen muss, wie Gott und die Politiker. Sie trägt, nachdem sie das Kind im Mutterleib getra-gen hatte, nach der Geburt alle Lasten der Verantwortung weiter. Oft ganz allein. Diese sind schwer und verbiegen die Frau von innen. Eine Mutter braucht eine Sippe, die sie unterstützt, um sich selbst beschützt und behütet zu fühlen, um es an das Kind 
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				weitergeben zu können. Man kann nur das weitergeben, was man selbst besitzt.

				Vielleicht ist euch aufgefallen, wie oft wir das Wort „Schuld“ be-nutzt haben. Das ist, was die meisten Menschen tun: Sie verteilen Schuld. Anstatt Liebe. In euren Familien wird Angst und Schuld weitergegeben. An eure Kinder. Die Kreise schließen sich.

				Kinder verschließen vorsichtshalber bald ihre Herzen, so wie ihr Erwachsenen sie auch einmal verschlossen habt. Denn man lernt durch Beobachten und Nachahmen. Auch wenn sich die Eltern dieser ihnen innewohnenden Emotionen und Verhaltensweisen gar nicht mehr bewusst sind, da sie seit mindestens zwanzig Ge-nerationen weitergegeben wurden. Und weil ihr ja Gefühle oh-nehin im Verborgenen halten müsst als Mensch.

				So lehrt ihr eure Kinder, ohne es zu bemerken, hauptsächlich das. Auch wenn das gar nicht eure Absicht ist. Denn anfangs haben Kinder noch kein verschlossenes Herz und nehmen dadurch all das wahr und machen es euch nach.

				Ihr Menschen seid spirituelle Wesen. Geistige Wesen. Nur wisst ihr es zum größten Teil nicht mehr. Schon das Wort allein lässt viele erschaudern, unwissend über seine Bedeutung. Ihr habt vergessen, dass nicht Worte das Wichtigste sind, sondern das 
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				Feinere: Gedanken. Gefühle. Dass ihr hauptsächlich das Feine wahrnehmt und darauf reagiert. Permanent.

				Ihr bräuchtet mit euren Menschenkindern nicht so viele Wor-te reden. Das lenkt sie nur ab vom Wesentlichen. So wie euch selbst eigentlich auch. Sie nehmen ohnehin hauptsächlich die Schwingungen auf, die ihr aussendet und die mit euren Worten transportiert werden. Sie nehmen nicht die guten Worte wahr, wenn eine negative Absicht dahintersteckt. Dann nehmen sie die negative Absicht wahr. Sie nehmen nicht die Worte der Über-zeugung wahr, wenn schlechtes Gewissen fließt. Dann nehmen sie das schlechte Gewissen wahr. Sie nehmen nicht die lustigen Worte auf, wenn jemand unglücklich ist. Dann nehmen sie das Unglücklichsein wahr.

				Sie wundern sich und sind sehr irritiert, warum ihnen so Wi-dersprüchliches von den Eltern gezeigt wird. Aber eines Tages werden sie es genauso tun. Sie lernen, das eine zu empfinden und das Gegenteil zu sagen oder zu tun. Sie werden ihre Gefühle verbergen wie ihr auch. Ihr selbst bringt es ihnen bei, ohne es zu wollen.

				Drum reicht es, wieder in die Natur zu gehen. Da wird nicht gesprochen. Es fließt reine Liebe, und irgendwann wirst du es wieder wahrnehmen können. Aufnehmen können. Es wäre das Gesündeste, wie einst in der Natur aufzuwachsen. Und in einer 
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				Sippe. Mit gut untereinander aufgeteilten Aufgaben und Verant-wortung.

				Nein, ihr sollt nicht wieder mit Lendenschurz in eurem nahege-legenen Wald wohnen. Ihr seid zu viele geworden. Ihr wohnt in Dörfern und Städten, aber das macht an sich nichts. Solange ihr sehr viel Zeit in der Natur verbringt, die bisher noch überall zu finden ist. Ob es nun ein Wald ist oder ein Stadtpark, das spielt keine Rolle. Vielleicht könnt ihr einen kleinen Garten mieten und dort viele interessante Dinge anpflanzen, so dass auch ganz au-tomatisch viele Tiere angezogen werden: Vögel, Hummeln, Bie-nen, Schmetterlinge, Maulwürfe, Spinnen, Käfer, Mäuse, Amei-sen und all die anderen Geschöpfe, die man kennenlernen sollte. Und man kann frisches Obst und Gemüse pflanzen, es wachsen sehen und gemeinsam naschen.

				Denn wenn ihr Menschen erst einmal in einigen Jahren wieder mehr und mehr Liebe im Herzen tragen werdet und mehr und mehr Bezug zur Natur aufgebaut haben werdet, dann werdet ihr von ganz allein andere Methoden einführen, wie ihr eure Fähig-keiten nutzen könnt, ohne Mutter Erde noch länger Schaden zu-zufügen. Mit mehr Liebe im Herzen werden euch ganz andere Dinge einfallen als in den letzten Jahrhunderten. Ihr werdet ganz neue Entwicklungen und Entdeckungen machen und sie auch durchsetzen wollen, da es aus euren Herzen kommen und nicht von Gier geleitet wird.
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				Das ist, wo ihr ansetzen müsst: in euren eigenen Herzen. Da-mit es um sich greift wie eine Pandemie. Und wenn ihr es nicht glaubt, dass das gehen wird, dann schaut um euch und bemerkt, dass es auch bisher bereits ging. Auch im negativen Sinne habt ihr eine Pandemie erzeugt. Mit Angst, Schuld, Wut, Trennung. Weshalb denkt ihr, würde es nicht im Positiven auch so gehen?

				Ein Mensch macht den Anfang

				Es braucht nur einen. Und dann wird es immer weitergehen. Es braucht Zuversicht. Es braucht einen mit anhaltender Zuver-sicht. Es wird nicht in zwei Jahren erledigt sein. Bitte lasst euch nicht nach kurzen Zeiten wieder zurückwerfen. Lasst euch nicht durch diejenigen, die es noch nicht angesteckt hat, am Glauben daran zweifeln. Im Gegenteil: Lass genau sie euer Ansporn sein, zu erkennen, wie dringend es ist, weiterzumachen!

				Nutzt eure ganze Intelligenz! Und glaubt nicht, dass ihr dann wieder Rückschritte machen müsst. Nein, das müsst ihr ganz und gar nicht. Im Gegenteil. Ihr werdet sehr fortschrittlich wer-den. Aber anders fortschrittlich, als ihr es nun seid. Fortschritt-lich nicht mit Profit und Geld und Macht. Das, was dann aus eu-ren Gehirnen kommen wird, wird gespeist aus dem Herzen. Es werden sehr, sehr fortschrittliche Erfindungen sein können, die 
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				der Natur und euch, den Tieren und dem Leben zugutekommen werden, anstatt zu schaden. Ihr werdet sehr fortschrittlich sein in der Kunst zu lieben.

				Vieles wird sich ändern. Und das ist ganz und gar nichts Rück-schrittiges, sondern etwas sehr Bereicherndes. Was euch auch insgesamt beruhigen wird, weil ihr nicht mehr permanent be-droht sein werdet durch eure eigenen Katastrophen und die der Natur. Das ist Liebe, wenn ihr die Umwelt rettet und eure innere Welt gleich mit. Nur mit einem einzigen Lächeln kann es schon beginnen.

				Sei du es, der nicht mehr einzig bekommen will, sondern der am liebsten nur noch geben möchte. Sei du es, der versteht, warum alle Menschen so geworden sind – und auch du. Sei du es, der den Funken wieder im Herzen zum Brennen bringt. Zuerst bei dir selbst und dann zünde mit deinem eigenen Licht auch andere Lichter wieder an. Wo immer du nur kannst. Das ist Liebe.

				Sei du es, der dann nicht nur die kostbaren Schönheiten in der Natur wiedererkennt, sondern auch in jeder anderen Situation und in den Menschen. Auch in denen, die du bereits kennst, auch wenn sie dir mit deinem verschlossenen Herzen lange Zeit verborgen waren. Das ist Liebe.
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				Sei du es, der nicht nur in einer Blume oder einem kleinen Kä-fer, der die Natur aufräumt, ein Geschenk erkennt, sondern auch in ganz alltäglichen Situationen. Ja, sogar wenn du etwas tun musst, was dir eigentlich nicht gefällt, vielleicht wenn du ein Fenster putzen musst. So erkenne das Geschenk in der Situation, dass du dazu in der Lage bist, ein Fenster zu putzen. Rein kör-perlich. Das ist nicht selbstverständlich.

				Erkenne das Geschenk, dass du überhaupt ein Fenster hast, in einem Raum, in dem du wohnst. Das ist nicht selbstverständlich. Erkenne das Geschenk, durch eine klare Scheibe sehen zu kön-nen. Dann wirst du in der Lage sein, auch wenn sich vielleicht Wolken am Himmel befinden, dennoch die schöne Landschaft dahinter zu wissen. Wenn in dir keine Wolken mehr sind, wirst du all das Gute nie mehr vergessen.

				Sei du es. Fang du an. Zuerst für dich, dann für deine Sippe und für Mutter Erde. Und auch für uns Naturwesen.

				DANKE

				Wenn man davon ausgeht, dass diejenigen, die bereits länger existieren, mehr Lebenserfahrung und Weisheit besitzen, erst recht wenn es sich dabei um eine Zeitspanne von vielen tausend Jahren handelt, so könnt ihr nun getrost auch noch den letzten Rat von uns annehmen, beherzigen und ausprobieren.
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				Lasst euch eines gesagt sein, was euer Dasein hier auf der Erde bezwecken soll: Ihr sollt glücklich sein! Leben ist Freude und Fül-le. Auch wenn ihr immer denkt, dass ihr das nicht dürft. Dies ist ein weiterer Irrglaube, den ihr seit Ewigkeiten weitergebt. Der Irrglaube, ein schlechter Mensch oder ein Egoist zu sein, wenn ihr euch selbst glücklich macht. Ihr müsst vorrangig für andere da sein und euch selbst dabei vergessen, so ist die Kurzform. Aber das ist falsch.

				Für andere da sein, ist etwas Gutes. Aber wie wollt ihr für ande-re da sein, wenn ihr für euch selbst nicht da sein könnt? Denkt daran: Man kann nur das weitergeben, was man selbst besitzt.

				Die Anfänge sind nun getan, dass ihr darum wisst, wie ihr euch wieder mit Liebe auffüllen könnt und hoffentlich eure Sippen heilen werden. Aber im gleichen Atemzug solltet ihr auch anfan-gen, auf euer nun geöffnetes Herz zu hören. Denn es spricht. Ein Herz spricht die Worte, die einzigen Worte, die wichtig sind. Es spricht klar und deutlich, nur hört ihr ihm nicht mehr zu.

				Ihr geht tagsüber oder sogar noch am Abend zur Schule, um Fremdsprachen zu lernen, oder ihr tut es von zu Hause aus. Manche Menschen beherrschen zehn Fremdsprachen, aber nicht die des eigenen Herzens. Einige von euch hören zwar ih-rem Herzen noch zu, verstehen es sogar zum Teil oder ganz, ig-norieren dann aber seine Worte doch. Das Herz sagt, was in ihm 
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				steckt und was sich zeigen möchte. All eure guten Eigenschaften, Gaben und Talente, die ihr einsetzen könnt.

				Wenn ihr diese aufleben lasst, dann habt ihr ganz automatisch wieder mehrere Fliegen mit einer Klappe geschlagen. Denn ihr selbst werdet erfüllt sein und glücklich. Und ihr werdet ganz automatisch aus diesem Zustand heraus auch andere glücklich machen können und etwas Schönes in der Welt hinterlassen.

				Ihr glaubt sehr vieles, was man euch erzählt. Die Werbung hat ein leichtes Spiel, euch etwas als wahr zu verkaufen. Zeitun-gen, die euch Ratschläge darüber geben, was ihr tun und lassen müsst, glaubt ihr auch mit Vorliebe. Modemachern glaubt ihr, was ihr anziehen sollt oder nicht, um gut auszusehen. Den Wis-senschaften glaubt ihr, was sie in ihren teuren Forschungen und Studien herausfinden, und sofort richtet ihr euch danach, ohne es zu prüfen.

				Nach einem Jahr gibt es dann noch bessere Forschungsergebnis-se, die zwar nicht mehr dasselbe besagen wie die alten, aber das macht nichts. Dann glaubt ihr denen. Ihr nennt es Fortschritt. Nach weiteren sechs Monaten werden die fortschrittlichen For-schungsergebnisse dann erneut widerlegt. Es waren falsche Er-gebnisse, da man wichtige Aspekte nicht bedacht hat. Nun kom-men neue Ergebnisse, denen glaubt ihr jetzt.
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				Menschen aus der Öffentlichkeit mit Ansehen glaubt ihr auch. Auch denen, die einen Titel haben. Ihr glaubt den Aussagen wild-fremder Menschen in den sozialen Medien oder auch Berichten in Klatschzeitungen. Ihr glaubt hunderten oder tausenden von Menschen und Institutionen im Laufe eures Lebens. Aber eurem eigenen Herzen glaubt ihr nicht?

				Es spricht voller Liebe und Güte zu euch. Es ändert nicht alle halbe Jahre seine Meinung und richtet sich auch nicht nach im-mer wechselnden Trends. Es bleibt bei der einen Wahrheit. Es erinnert euch zuerst zart und später immer lauter. Irgendwann schreckt es nicht mehr davor zurück, euch sehr, sehr eindringlich darauf aufmerksam zu machen, was in euch brennt. Denn das, was in eurem Herzen brennt, ist das, was euer Lebenszweck ist.

				Ihr werdet krank, ihr werdet traurig, aber ihr hört eurem Herzen nicht zu oder glaubt ihm nicht. Wenn ihr ein Gefühl habt, dann traut ihr diesem nicht. Wenn ihr in euch eine Stimme vernehmt, dann glaubt ihr dieser nicht. Ihr nennt es Hirngespinste. Ihr könnt nicht mehr Hirn von Herz unterscheiden. Ihr denkt, das ist etwas, was diese Spirituellen sagen: Das Herz spricht. Und tut es in einen eigens dafür vorgesehenen Müllcontainer.

				Gegen die daraus folgenden Symptome, wenn ihr in einer Art und Weise lebt, die eure Herzensangelegenheiten nicht beachtet, habt ihr ja Tabletten. Und wenn es ganz schlimm kommt, so habt 
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				ihr auch Krankenhäuser und Intensivmedizin. Intensivmedizin hält euch jahrelang am Leben. Dank eurer Wissenschaften. Ihr bräuchtet wesentlich weniger Intensivmedizin, würdet ihr eu-rem Herzen zuhören, ihm Glauben schenken und tun, was es euch rät: das zu leben, was in ihm ist.

				Das Ende der Knechtschaft

				Ihr lebtet einmal unter harter Knechtschaft. Ihr musstet sehr, sehr schwer für andere arbeiten und alles für sie tun, um zu überle-ben. Es gab einzelne Herrscher oder auch ganze Institutionen, die euch so in der Hand hatten. Sie übten großen Druck auf euch aus und erpressten euch mitunter. Bedrohten euch und eure Lie-ben und euer Leben. Sie bläuten euch ein, dass ihr unentwegt schuften müsst, um zu überleben, und dass ihr für sie allein alles tun müsst, um gut zu sein. Denn sonst würde eure Sippe sterben. Und so wurdet ihr gefügig und tatet alles, was man von euch verlangte. Aber nicht aus Liebe heraus.

				Heute lebt ihr noch immer nach diesem Prinzip. Ihr schuftet euer Leben lang, nur um zu überleben, und tut alles Erdenkliche für andere, um ein guter Mensch zu sein. Aber nicht aus Liebe her-aus.
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				Arbeiten und für andere da sein, ist vorgesehen als Handlung der Freude. Es sollte aus dem Herzen kommen und keine Ener-gie kosten, sondern es soll euch volltanken und erfüllen. Ihr aber tut es aus dieser tief verwurzelten Angst heraus. Drum macht euch das Arbeiten krank, und ihr werdet auch krank, wenn ihr euch immerzu um andere kümmert. Angst, Pflichtgefühl oder Schuldgefühl sind keine guten Energien als Basis für Handlun-gen, egal welcher Art.

				Ihr denkt, wenn man ein guter Mensch sein möchte, muss man bescheiden sein. Aber das ist nicht wahr. Aus diesem Irrglauben heraus hat sich die falsche Bescheidenheit entwickelt. Das Leben aber möchte euch reich beschenken. Ihr dürft es annehmen und das Leben genießen. Das ist sogar so gewollt.

				Es ist für euch das Schwierigste, gut zu euch selbst zu sein, da es seit den Zeiten der Knechtschaft verpönt ist. Ihr macht euch gegenseitig schlecht, wenn jemand aus dem Herzen lebt. Ihr würdet es zwar alle auch gern tun, habt es aber im Blut, es euch selbst zu verbieten und andere dafür an den Pranger zu stellen, die es wagen.

				Ihr lebt nach den alten Prinzipien und seid bleich, und die Au-gen sind trüb, kein Leuchten mehr. Das Leuchten der Augen ist eine Reflexion des Herzens. Wenn das Herz leuchtet, strahlen eure Augen. Man kann es bei euch sehen in Zeiten, wenn ihr ver-
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				liebt seid. Da aber dieser Zustand bei euch auch nie von langer Dauer ist, erlöschen eure Augen bald wieder.

				Du musst unbedingt wieder lernen, respektvoll mit dir selbst umzugehen, dich selbst wertzuschätzen und auch dein Leben. Dabei darfst du dich auch reich beschenken und dir Gutes gön-nen. Lege dein schlechtes Gewissen ab. Denn wie willst du ande-re respektvoll behandeln oder lieben, wenn du dich selbst nicht so behandelst? Das ist unmöglich.

				Wenn du dir verbietest, das zu tun, was in deinem Herzen ist, hat es zur Folge, dass du unglücklich wirst und krank und dich zum Egoisten entwickelst. Das ist dann der Zustand, wenn ihr eure Unzufriedenheit und euren Mangel damit ausgleichen wollt, in-dem ihr euch selbst mit Materialien, Geld oder anderen Dingen überhäuft. Damit versucht ihr, die Leere in eurem Innenraum zu füllen. Ihr beginnt alles anzuhäufen und nur noch an euch selbst zu denken. Ihr denkt nicht mehr daran, gern für andere etwas zu geben oder zu tun. Ihr braucht alles für euch selbst.

				Es spielt auch keine Rolle, was du von Beruf bist. Die Hauptsa-che ist, dass du es von Herzen tust, was du tust. Das kannst du tun als Arzt, Schafhirte oder am Postschalter. Wenn du erfüllt bist von dem, was du tust, dann wirst du Freude ausstrahlen und verteilen. Genau dort, wo du bist. Mit jeder einzelnen ver-
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				kauften Briefmarke ein nettes Wort in das Herz der anderen schi-cken – postwendend.

				Wenn du die gleichen Dinge tust, nur um zu überleben und aus einem Pflichtgefühl heraus oder weil du denkst, du musst das tun, um jemandem zu gefallen oder etwas Bestimmtes wert zu sein, dann wirst du keine Freude verspüren bei dem Gedanken, zur Arbeit zu gehen. Unzufriedenheit wirst du in dir tragen und genau dies verteilen. Auch ein Doktortitel wird dich davon nicht heilen können.

				Heilen kann man, indem man auf sein Herz hört und seinen Worten folgt, sich das nimmt, was das Leben einem schenken möchte. Denn es möchte dich unendlich beschenken. Ziel des Lebens ist, glücklich zu sein und sein Glück zu teilen, schöne Dinge auf der Erde zu kreieren, Liebe zu schenken, Freude zu verteilen und ein Teil der Menschheit zu sein, der dazu beiträgt, dass es euch gut gehen kann. Dass du echte Liebe in dir trägst, dass deine Sippe heilt und auch Mutter Natur.

				So öffne dein Herz und fange bei dir an.
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				Autorenbeschreibung Claudia Bolk

				Claudia ist in Berlin geboren, sie ist Mutter von zwei erwach-senen Töchtern und übt mehrere Berufe leidenschaftlich aus. Hauptberuflich die Physiotherapie und nebenbei Tierenergetik und das Schreiben und Binden von Büchern. 

				2012 erhielt sie einen Ruf, nach Island zu gehen. Sie folgte dem Ruf und lebte 14 Monate im Norden der Insel, wo auch das Buch entstand, das du in deinen Händen hältst. 

				Claudia hat in Island ihre Herzheimat gefunden und durch die tiefe Verbindung zu den Tieren und der Natur, die ihr in Island offenbart wurde, fand sie auch zu Gott. 

				Claudias Vision ist, dass Menschen ihre Herzen wieder öffnen, um die wahre Liebe zu bekommen, diese weiterzugeben und aus ihr zu leben und zu erschaffen.

				„Nun aber bleiben Glaube, Hoffnung, Liebe, die-se drei; aber die Liebe ist die größte unter ihnen.“ (1. Kor. 13,13)
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				Aus dem Verlagsprogrammdes LöwenStern Verlags

				
					[image: ]
				

				
					[image: Grüner Moosbewuchs um einen Baumstamm in einem natürlichen Waldgebiet. In Form eines Einhorns.
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				Aus dem Verlagsprogrammdes LöwenStern Verlags
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				Isa Heinsen

				Ich schaue in die Tiefe des Lebens

				Jennifer ist erst 11 Jahre alt, doch ihr Leben ist alles andere als leicht. Zwischen grauen Hochhäusern und einem Umfeld, das wenig Hoffnung auf ein erfülltes Leben bietet, scheint sie auf sich allein gestellt. Bis eines Nachts ein kleines Männchen in ihren Träumen auftaucht – und plötzlich ist nichts mehr wie zuvor. 

				Der geheimnisvolle Besucher entpuppt sich als ihre eigene Seele und führt sie in eine Welt vol-ler Magie und innerer Weisheit. Mit seinem Bei-stand wird Jennifers Alltag nicht nur erträglicher, sondern eröffnet ihr ungeahnte Möglichkeiten. In ihren Träumen betritt sie das mystische Land des Bewusstseins, wo sie von Anna, einer weisen inneren Führerin, empfangen wird. Doch was als wundersames Abenteuer beginnt, entwickelt sich schnell zu einer gefährlichen Reise. 
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				Aus dem Verlagsprogrammdes LöwenStern Verlags

				
					[image: Eine lächelnde Seniorin mit kurzen hellen Haaren, Brille und Perlenkette hält frische Kräuter vor einem goldglänzenden Hintergrund mit dem Titel eines Buches über die sieben Kräuter der grünen Soße und dem Thema Demenz.
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				Ina Claus

				Die sieben Kräuter der Grünen Soße

				Heiter bleiben in der Begleitung eines geliebten Menschen mit Demenz

				Wenn die Mutter Stück für Stück verschwindet – und ein Familienrezept zum Anker wird.

				Borretsch, Kerbel, Kresse, Petersilie, Pimpinelle, Sauerampfer, Schnittlauch: die sieben Kräuter der Frankfurter Grünen Soße werden im letzten Lebensjahr von Ina Claus‘ Mutter zum stillen Be-zugspunkt. Als die leidenschaftliche Botanikerin und Hessen-Liebhaberin nach und nach im Nebel der Demenz verschwindet, beginnt die Tochter, Pfarrerin von Beruf, die Lebensgeschichte ihrer Mutter entlang dieser sieben Pflanzen zu erzäh-len.

				
					
						84 Seiten

						ISBN 9783988641144
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